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Nach Bismarcks Tode. 


Die Trauerflaggen auf den Ge⸗ 
bäuden der Reiche- und Staats behörden find 
am Donnerstag Abend auf Anordnung des 
Kaiſers wieder eingezogen worden. 

Die Trauerfeier in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche eröffnete 
der Chor mit dem Liede: „Ich weiß, daß mein 
Erlöſer lebt.“ Hieran ſchloß ſich die Liturgie 
und das Gebet. Generalſuperintendent Faber 
hielt die Anſprache in der Form eines freien 
Gebets, welchem er den 149. Pjalm, der dem 
Fürten Bismarck eiaſt in einer bedeutungsvollen 
Stunde feines Lebens von einem bewährten 
Freunde als Stecken und Stab mit auf den 
gegeben worden ſei, zu Grunde 
0 Gottes Angeſicht, ſo führte der 
Geiſtliche iu. A. aus, ſteht ein Volk in Trauer 
um den Mann, durch den es zu einem mächtigen 
Volke georden iſt! Das tiefe Leid wird wieder 
wach, das uns vor zehn Jahren beim Tode 
des un 
ſich bald darauf erneuerte, als der Liebling der 
Nation mit dem Lorbeer des Helden und der 
Palme des Dulders ins Grab gelegt wurde. 
Es ſcheint uns, als ſollte die gewaltige Zeit, 
in der der Dahingeſchiedene der Weltgeſchichte 
zu Deutſchlands Heil eine Wendung gab, im 
letzen Abendroth erglimmen. Aber die Hoffnung 
blickt verſöhnend in unſere Abſchiedsſtunde, daß 
der Herr ein Volk nicht verlaſſen wird, das er 
es ſolchen Mannes gewürdigt. Des Weiteren 


rwuchſige Kraft des Verſtorbenen, deſſen eisernen 
Willen, deſſen tiefe Weisheit und deſſen bahn⸗ 
brechende Gedanken. Er ſchloß mit dem Gebet: 
Mit Gott für Kaiſer und Reich, das ſoll unſere 
Loſung bleiben; Dein Wort ſoll unſer Schild 
und unſere Sonne ſein. Der Chor ſang hier⸗ 
auf: „Sei getreu“ und „Wie herrlich iſt die 
neue Welt.“ Hiermit war die Feier beendigt. 
Die Plätze, die bei der Feier für die Familie 
Bismarck bereit geſtellt waren, blieben leer. 

Der frühere Vizepräſident des Reichstags, 
bgeordneter Spahn, fuhr nach der Trauerfeier 
t einem Vertreter des Reichstags bureaus und 
hreren Reichstagsdienern nach Friedrichsruh, 
Namens des Reichstags einen 
anz an der Bahre Bismarcks niederzulegen. 
bg. Dr. Bachem begleitete den Abg. Dr. Spahn. 
Eine Reihe von Beileidstelegram⸗ 
men wird in den „Hamburger Nachrichten“ 
abgedruckt. Es befinden ſich darunter Tele⸗ 
gramme der Kaiſerin, der Kaiſerin Friedrich, 
des Prinzen Heinrich, des Königs von Württem⸗ 
berg, des Herzogs von Baden, des Graf⸗ 
Regenten von Lippe⸗Detmold, des Kaiſers von 
Oeſterreich, der Königin von Großbritannien, des 
Königs von Schweden u. ſ. w. 

Der „K. Z.“ wird aus Friedrichsruh ge- 
meldet, über den Beſuch des Kaiſers je 
man außer knappen Andeutungen auf bloße 
Vermuthungen angewieſen. Die wegen ihrer 
Zugehörigkeit zum Bismarck'ſchen Hauſe bei der 
Begegnung anweſend geweſenen Perſonen 
ſtimmen darin überein, daß beiderſeitig nur ſehr 
wenige Worte gewechſelt wurden. Das Wort 
des Verſtorbenen, daß er wenigſtens im Tode 
Ruhe haben wolle, bildet den Schlüſſel zu dem 
von den Plänen des Kaiſers abweichenden Ver⸗ 
Wen der Familie Bismarck. 

Der Kaiſer wollte bekanntlich auf dem 
Königsplatz in Berlin eine gewaltige Trauer⸗ 
feier veranſtalten. Er hatte ſchon kelegraphiſch 
Befehle ergehen laſſen über die Art der Aus⸗ 
ſchmückung des Platzes: Der Katafalk ſollte 
auf der Rampe des Reichstagsgebäudes er⸗ 
richtet werden, Reinhold Begas dazu die Zeich⸗ 
nung entwerfen und ſich wegen aller ſonſtigen 
künſtleriſchen Veranſtaltung mit Anton von 
Werner ins Einverneßmen ſetzen. 
ausbrücklich eine grpßartige 
ſtellung befohlen norden. Dazu wurden 
demgemäß auch ſofort] Entwürfe angefertigt, 
ieſe und Vorſchläge des Bauraths Ihne wurden 
m Dienstag einer Verſammlung im Reichs⸗ 
tagsgebäude, vorgelegt. (Hährend der Berathung 
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traf jedoch eine telegraphiſche Meldung aus 
Kiel ein, daß der Kaiſer von der großen 
Trauerfeier auf dem Königsplatze A b ſtand 
nehme. Der Kaiſer wollte ferner dem 
Fürſten Bismarck im Dome zu Berlin eine 
würdige Stätte bereiten. Er hatte Begas be⸗ 
auftragt mit dem Abnehmen der Todtenmaske. 
Alle dieſe Pläne find nicht zur Aus führung 
gekommen, da die Familie ſich auf den Wunſch 
des Verſtorbenen berief. 

Außer den nächſten Verwandten und 
einigen Hausfreunden war es keinem Fremden 
geſtattet, einen Blick auf die Leiche werfen zu 
dürfen, vor allem keiner einzigen offiziellen Pers 
ſönlichkeit. Schon unmittelbar vor der Ankunft 
des Fürſten Hohenlohe in Friedrichsruh war 
der Sarg geſchloſſen worden, und als die ſchlichte 
Trauerfeier in Gegenwart des Kaiſerpaares am 
Dienſtag Nachmittag ſtattfand, war er ſchon 24 
Stunden vorher verlöthet. Die „Hamb. Nachr.“ 
erklären ausdrücklich, daß die Konſervirung der 
Leiche „beſonders gut gelungen“ iſt: „Es war 
der fürſtlichen Familie bis zum letzten Moment, 
bis der Sarg geſchloſſen wurde, ein lieber Troſt, 
daß die Züge des theueren Verſtorbenen den 
friedlich verklärten Auadruck behielten, den fie 
nach dem Tode angenommen hatten. Der 
herrliche Bau des Kopfes und die charakte⸗ 
riſtiſchen Züge des Geſichtes, ſelbſt die weicheren 
Partien deſſelben, zeigten keinerlei Veränderung. 
Das Antlitz behielt bis zuletzt einen ſo er⸗ 
greifenden Ausdruck, daß die Mitalieder der 
frſtlichen Jatultte. way Abend, als 
dies Giujacgung erfolgen ſollte, von dem Anblick 
kaum zu trennen vermochten und den Abſchied 
bis zum Sonnenuntergang hinausſchoben.“ 
Auch in der „Köln. Ztg.“ wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Leiche, die bis Dienſtag Vor⸗ 
mittag ſehr gut erhalten war, leicht hätte in 
wirkungsvoller Lage aufgebahrt werden können. 
Aber man hat dies verſchmäht und den Todten 
grade ſo liegen laſſen, wie der Senſenmann ihn 
gefällt. Nur die kirchlichen Formen wurden, 
vielleicht mit Rückſicht auf die angeblich ziem⸗ 
lich orthodoxe Fürſtin Herbert Bismarck, ſtrenger 
beobachtet, als es ſonſt in Frliedrichsruh der 
Brauch war. Der alte Fürſt hat ſich um die 
kirchlichen Formen nur verhältnißmäßig wenig 
gekümmert. Augenblicklich aber ſpielt der Paſtor 
Weſiphal aus Brunsdorf im Bismarck'ſchen 
Hauſe eine nicht unbedeutende Rolle. Für die 
Wahl des Begräbnißplatzes ſind praktiſche und 
ethiſche Gründe, nicht aber künſtleriſche maß⸗ 
gebend geweſen. Der Fürſt wollte in Fried⸗ 
richsruh bleiben, wo er ſchon während der 
letzten Jahre ſeines Lebens eine Ruheſtätte ge⸗ 
funden hatte. 

Es wäre müßig, den Eindruck vertuſchen zu 
wollen, den die Haltung der Familie 
Bismarck in dieſen Tagen gemacht hat. 
Die Todesanzeige an den Kaiſer trug nicht die 
Unterſchrift des Sohnes, ſondern des Arztes 
des Heimgegangenen; Profeſſor Schweninger 
hatte ſchon nach der Kiſſinger Erkrankung des 
Fürſten Bismarck gemeſſene Anweiſung vom 
Kaiſer erhalten, ihn über das Befinden des 
greiſen Staatsmannes auf dem Laufenden zu 
erhalten. Der Kaiſer trug Reinhold Begas auf, 
die Todtenmaske abnehmen zu laſſen, und der 
Beauftragte des Künſtlers mußte unverrichteter 
Sache Friedrichsruh verlaſſen. Man hatte be⸗ 
hauptet, der Kaiſer wünſche den Fürſten Bis⸗ 
marck auf dem Sterbebette zu ſehen; der Sarg 
aber wurde verlöthet, ehe noch der Kaiſer, 
ſelbſt ehe noch der Reichskanzler den ange⸗ 
kündigten Beſuch abſtattete, obwohl nach dem 
Zeugniß Lenbachs weder die Züge des Für ſten 
Bismarck entſtellt waren, noch ſchon die Spuren 
der Verweſung ſich bemerkbar machten. Der 
Kaiſer wünſchte die Beiſetzung des erſten 
Kanzlers im Dom zu Berlin oder im 
Mauſoleum zu Charlottenburg, und die Familie 
lehnte dieſes Anerbieten ab. Bei der Ankunft 
des Herrſchers in Friedrichsruh erſchien der 
frühere Staatsminiſter nicht in Uniform, nicht 
in Ordens ſchmuck, ſondern als ſchlichter Privat⸗ 
mann im Frack, nur mit dem Eiſernen Kreuz, 
womit er im Kriege als junger Kämpfer für 


ſein Vaterland ausgezeichnet worden iſt. Und 
bei der geſtrigen Todtenfeier in der Gedächtniß⸗ 
kirche blieben die Plätze leer, die für die Familie 
Bismarck bereit geſtellt waren. Die „groß⸗ 
artige Schauſtellung“, die für den Königsplatz 
urſprünglich geplant war, mußte unterbleiben; 
aber auch bei der einfachen kirchlichen Feier, zu 
der mancher Theilnehmer aus weiter Ferne 
herbeigeeilt war, wurde kein einziges Mitglied 
der Familie des Todten geſehen. N 


Herr Moritz Buſch, der das Abſchiedsgeſuch 
dee Fürſten Bismarck veröffentlicht hat, macht 
jetzt in den „Times“ weitere Mittheilungen. 

Ueber die Emſer Depeſche läßt Herr 
Buſch den Fürſten Biemarck jagen: 

„Man konnte bereits bemerken, daß der 
König begann, alles herunterzuſchlucken, und 
bereit war, ein zweites Olmütz einzuſtecken. (!) 
Ich war damals in Varzin und fuhr durch 
Wuſtrow, wo der Pfarrer vor feiner Thür 
ſtand und mich grüßte. Ich beſchrieb mit 
dem Säbel einen Zug durch die Luft, zum 
Zeichen, daß der Krieg losgehen würde. Aber 
in Berlin waren die Nachrichten nicht gut. Ich 
telegraphirte dem König, daß, wenn er Benedetti 
nochmals empfange, ich meine Demiſſion geben 
würde. Als keine Antwort kam, telegraphirte 
ich, wenn er Benedetti nochmals empfange, 
hätte ich das als gleichbedeutend mit der 
Annahme meiner Entlaſſung betrachtet. 
Dann kam das Telegramm Abekens von 200 
Zeiten. Mit Moltke und Roon ſpeiſte ich dann 
zu Dreien und berichtete ihnen, wie die Dinge 
lagen. Roon war außer ſich. So war auch 
Mollke; er ſah plötzlich ganz alt und kraftlos aus. 
Ich fragte Moltke, ob er für einen ſolchen Krieg 
vollſtändig bereit ſei. Er antwortete, daß, 
menſchlich geſprochen, man auf den Sieg hoffen 
dürfe. Dann machte ich aus den 200 (22) 
Zeilen der Depeſche 20 und las ſie ihnen vor. 
Sie meinten, in dieſer Weiſe werde es gehen. 
Und dann ſandte ich das Telegramm ſo an 
alle unſere Geſandten, natürlich nicht nach 
Paris, und ließ es in die Berliner Zeitungen 
rüden. Und in der That, es ging ſo, die 
Franzoſen nahmen es außerordentlich übel.“ 

Aus den Mittheilungen Buſch's ſei noch ein 
Brief Bismarcks an den Grafen 
Andraſſy erwähnt, in welchem es heißt: 
„Die Abneigung meines Herrn, ſich ſchleunig 
in neue Lagen zu finden, eine Abneigung, die 
ſeinem Temperament innewohnt, beeinträchtigt 
meine Thätigkeit. Es iſt außerordentlich ſchwer 
für Seine Majeſtät zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
reichen wählen zu müſſen, und deshalb will er 
ſo lange wie möglich ſeine Augen gegen die 
Ueberzeugung verſchließen, daß der Moment 
dazu gekommen iſt. Die Gewohnheit hat große 
Macht in unſerem königlichen Haufe. Die 
Neigung, zu beharren, wächſt mit dem Alter 
und weigert ſich, die unleugbaren Wandlungen 
der äußern Welt anzuerkennen.“ 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar iſt nach der Bismarcks⸗ 
feier nach Wilhelmshöhe abgereiſt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird noch einige Tage in Berlin ver⸗ 
weilen und ſich dann auf ſeine ruſſiſchen Güter 
begeben, während welcher Zeit der Miniſter des 
Auswärtigen von Bülow die Vertretung des 
Reichskanzlers übernehmen wird. N 

Die „Neue Bayer. Landesztg.“ thut in 
einem weiteren Artikel über die Uppeſche An⸗ 
gelegenheit, der aber nichts Neues bringt, auch 
der Frage des oberſten Militär- 
gerichtshofes in folgender Weiſe Er⸗ 
wähnung: „Und wiſſen die hohen Herren in 
Berlin bereits den Beſcheid, den der greiſe 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern neulich dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ertheilt 
hat?... „Ich kann mich nicht mit meinem 
ganzen Volke in Widerſpruch ſetzen!“ Das 
beißt auf gut Deutſch: „Ich will nicht jelder 
den Aſt abſägen, auf dem ich ſitze, ſonſt könnte 
es eines Tages dem neuen Kurs einfallen, ein 


Telegramm mit drei Worten zu ſenden: Runter 
vom Stängele! Wir Bayern wollen uns aber 
vorläufig nicht ſelbſt aufgeben, wir ſind dies 
als Deutſche dem deutſchen Volke, ſeiner Frei⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit ſchuldig. Es muß 
doch nicht jedes deutſche Hirn über den 
gleichen ſchwarz⸗weißen Aichſtrich liniirt werden!“ 

Ueber die oberſchleſiſche Fleiſch⸗ 
noth wird aus Beuthen berichtet: „Die 
Fleiſchpreiſe auf den oberſchleſiſchen Wochen⸗ 
märkten ſind bedeutend geſtiegen. Schweine⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch koſten 60 und 70 Pfg. 
das Pfund und ſind nur in geringer Menge 
zu haben. Die Fleiſcher befinden ſich in ſehr 
bedrängter Lage. Wie einer von dieſen mit⸗ 
theilt, iſt er mit einem Kollegen vor wenigen 
Tagen in die Ackerbau treibende Gegend von 
Nikolai gefahren. Acht Dominien wurden zum 
Zwecke des Vieheinkaufes beſucht, aber auf 
keinem war auch nur ein Stück zu haben.“ — 
Jenſeits der Grenze iſt Schweinefleiſch in Hülle 
und Fülle. Aber die ruſſiſchen Schweine ſind 
krank und wenn auch nicht in Polen, ſo doch 
vielleicht in den Steppen am Ural und am 
Don. Daß der Berg⸗ und Hüttenarbeiter die 
jetzigen Fleiſchpreiſe nicht erſchwingen kann, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Und da wundert ſich jo 
mancher noch, daß die Sozialdemokratie in 
Oberſchleſien Eingang gefunden habe. 

Die preußiſche Grenze iſt auch 
gegen die holländiſche Vieheinfuhr 
geſperrt worden. Nach miniſterieller Ver⸗ 
ſicherung iſt es geſchehen, damit der deutſche 
Viehbeſtand vor den niederländiſchen Thier⸗ 
ſeuchen behütet werde. Das Blatt „Nieuws 
van den Dag“ meldet dagegen, daß nach offi⸗ 
ziellen Ergebniſſen in ganz Holland 
während des Monats Juni nicht ein ein⸗ 
ziger Fall von Maul und Klauen⸗ 
ſeuche oder anderen anſteckenden Krankheiten 
unter dem Vieh feſtzuſtellen geweſen iſt. Trotz⸗ 
dem bleiben die Grenzen geſchloſſen, weil man 
falſcherweiſe behauptet, die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche graſſire noch ſtark. Das Blatt regt an, 
daß der Miniſter nach Berlin reiſen ſolle, um, 
geſtützt auf die amtlich feſtgeſtellte Thatſache des 
gänzlichen Erlöſchens der Seuche, die Wieder⸗ 
eröffnung der Grenzen auzuſtreben. Der nieder⸗ 
ländiſche Miniſter wird ſich dieſe Reiſe ver⸗ 
muthlich erſparen. Man weiß im Haag ſehr 
wohl, daß die preußiſche Regierung die Grenze 
nicht öffnen will. In Holland iſt das 
Vieh verſeucht, und dabei bleibt es, denn fo 
ſteht in den Akten geſchrieben. Dem Lande 
am Niederrhein droht zwar ebenſo wie Berlin 
und Hamburg eine Fleiſchtheuerung, aber das 
thut nichts. Wir ſind nur neugierig zu erfahren, 
wohin dieſe Brod⸗ und Fleiſchvertheuerunge⸗ 
politik noch führen wird. Ein gutes Ende 
nimmt das ſicher nicht. 

In Torgau hatte der Beſitzer des „Tivoli“ 
ſich geweigert, ſeine Räume einer freiſinnigen 
Wählerverſammlung zu öffnen, weil ihm der 
Regimentsadjutant in Ausſicht geſtellt hatte, 
daß der Regimentsmuſik die Er⸗ 
laubniß entzogen werden olle, 
bei ihm zu ſpielen, falls er ſeinen Saal für 
liberale Wählerverſammlungen 
hergebe. Darauf iſt auf eine Beſchwerde an 
den Kriegsminiſter vom Generalkommando des 
IV. Armeekorps an den Vorſtand des Kreis⸗ 
wahlvereins der freiſinnigen Volkspartei folgende 
Antwort eingegangen: „Die unter dem 28. 6. 
d. J. an den Herrn Kriegs miniſter gerichtete 
Eingabe betreffend das in Ausſicht geſtellte 
Verbot des Spielens der Mufil des 4. Thürin⸗ 
giſchen Infanterieregiments Nr. 72 in dem 
Reſtaurant „Tivoli“ iſt dem Generalkommando 
zur Erledigung überwieſen worden. Nach 
Prüfung der Angelegenheit wird Ihnen eröffnet, 
daß das Generalkommando das Ver fahren des 
genannten Regiments nicht billigen kann 
und daß das Entſprechende hiernach veranlaßt 
worden iſt.“ 

Politik in Krieger vereinen. In 
einer außer ordentlichen Generalverſammlung des 
Kriegervereins im Dorfe Schmergor im Kreise 
Zauch-Belzig hat nach dem „Brandenburger 


Tageblatt“ der Vorfigende die Namen derjenigen 
Mitglieder vorgeleſen, die am 24. Juni, dem 
Tage der Stichwahl, ſich nicht an der Reichs⸗ 
tagswahl beteiligt hatten, und verlangte von 
jedem einzelnen derſelben eine Erklärung hierfür. 
Aus den Antworten ging hervor, daß ein Theil 
noch nicht wahlberechtigt, ein anderer nicht in 
die Wählerliſten eingetragen, und daß ein dritter 
Theil ſich deshalb der Wahl enthielt, weil ihm 
weder der konſervative noch der ſozialdemokratiſche 
Kandidat ſympathiſch war. Nachdem alle Befragten 
ihre Gründe für das Fortbleiben von der Wahl 
angegeben hatten, ſtand der anweſende Amtsvor⸗ 
ſteher Jonas auf und erklärte den Verein 
wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe 
feiner Mitglieder für aufgel öſt. 
Der Verein beſteht jetzt 22 Jahre und zählt zu 
ſeinen Mitgliedern Männer, die auf den Schlacht⸗ 
feldern von 1864, 1866 und 1870-71 mit Ruhm 
gekämpft haben. 

Von einer fiskaliſchen Glanz⸗ 
leiſt ung macht der „Vorwärts“ Mittheilung. 
Der Lederarbeiterverband hatte in Prenzlau am 
2. November 1894, 8. Februar 1895 und 
23. September 1895 Verſaumlungen ver⸗ 
anſtaltet. Die Verſammlungen waren ordnungs⸗ 
gemäß angemeldet und in den Anmeldungen um 
die nach dem Geſetz zu ertheilenden Anmelde⸗ 
beſcheinigungen gebeten. Nunmehr nach drei 
Jahren Hat der Einberufer von der Polizei» 
verwaltung zu Prenzlau die Mittheilung er⸗ 
halten, daß der Stempelfiskus die von der 
Polizei ertheilten Anmeldeſcheine über die damals 
abgehaltenen Vereinsverſammlungen für ſtempel⸗ 
pflichtig erklärt hat, weil der Anmeldende die 
Ertheilung der Anmeldebeſcheinigung beantragt 
habe. Der Finanzminiſter habe auf eingelegte 
Beſchwerde die Anſicht des Stempelfiskus als 
zutreffend erachtet. Demzufolge wurde der 
Einberufer erſucht, die Stempelbeträge von 
341,50 Mk. — 4,50 Mk. binnen acht Tagen beim 
Polizeibureau einzuzahlen. Dieſe ſteuer⸗ 
fiskaliſche Entdeckung iſt mit dem Vereinsgeſetz 
nicht in Einklang zu bringen. Nach dem Ver⸗ 
einsgeſetz ſind Verſammlungen anzumelden, und 
iſt die Behörde verpflichtet, eine Beſcheinigung 
über die Anmeldung ſofort zu ertheilen. 


— — . —— 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Spaniens Antwort auf die von der 
Unionsregierung geſtellten Friedensbedingungen 
war, wie amtlich bekannt gegeben wurde, am 
Mittwoch in Waſhington noch nicht eingetroffen. 
Am Vormittag hat Präſident Mac Kinley erklärt, 
er habe eine offtziöſe Mittheilung von der Zu⸗ 
ſtimmung Spaniens zu den Friedensbedingungen 
erhalten und erwarte die amtliche Antwort jeden 
Augenblick. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sagaſta, der 
über den Stand der Friedens verhandlungen be 
fragt wurde, hat nach Meldung aus Madrid ge⸗ 
antwortet, daß die Verhandlungen noch nicht 
beendet ſeien und daß die Regierungen von 
Waſhington und Madrid über dieſelben abſolute 
Reſerve beobachten müßten. 

Vor Porto Rico iſt am Dienstag der 
amerikaniſche Dampfer „St. Louis“ mit dem 
General Brooke und einer Anzahl Mannſchaften 
an Bord in Ponce angekommen. Die Geſammt⸗ 
zahl der in der Umgebung von Ponce nunmehr 
aufgeſtellten Truppen beträgt 9000. 

Nach Meldung ſpaniſcher Blätter ewpfing 
der ſpaniſche Kriegsminiſter ein Telegramm von 
General Macias, wonach der Garniſonchef von 
Ponce, Oberſt San Martin, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und erſchoſſen wurde, weil er ſeinen 
Platz beim Anrücken der Amerikaner verließ. 
Der zweite Kommandant, Oberſtleutnant Puig, 
beging Selbſtmord, als er von dem Urtheil 
hörte. - 

In Havanna wird die Zahl der Per⸗ 
ſonen, deren Lebensunterhalt auf öffentliche 
Koſten beſtritten wird, auf 13 000 geſchätzt. 

Auf der im Süden Kubas gelegenen Inſel 
Pinos, welche als Militär⸗Hoſpital benutzt wird, 
ſtrömen reiche und arme Leute aus Havanna in 
Maſſen zuſammen. In Folge dieſer Menſchen⸗ 
anſammlungen ſind Pocken und gelbes Fieber 
dort ausgebrochen. Die Menſchen ſterben auf 
offener Straße und die Behörden ſind gezwungen, 
ſie beerdigen laſſen. 

Aus dem amerikaniſchen Lager 
vor Santiago berichtet General Shafter 
unter dem 2. d. Mts.: Die Geſammtzahl der 
Kranken beträgt 4290; uner denſelben befinden 

ſich 3038 Fieberkranke; neuerdings ſind 594 
FJieberfälle vorgekommen, 705 am Fieber erkrankt 
geweſene Soldaten find zum Dienſt zurückge⸗ 
kehrt. Sieben Todesfälle ſind vorgekommen, 
davon vier am Fieber. 

— EEE) 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Graf Thun berief ſämmtliche Statthalter zu 
einer Konferenz nach Wien behufs Regelung 
der Sprachenfrage. 

Die öſterreichiſchen Sprachenverordnungen, 
die vom Freiherrn von Gautſch erlaſſen worden 
find, werden demnächſt das Reichsgericht be⸗ 
ſchäftigen. Die öfterreihiiche Geſellſchaft für 
Glühlichterzeugung in Wien hat gegen eine 
Prager Firma eine Klage wegen Uebertretung 
des Markenſchutzgeſetzes in deutſcher Sprache 


eingebracht. Der Vertheidiger der beſchädigten 
Firma hat gegen dieſe Klage beim Oberlandes⸗ 
gericht in Prag Berufung eingelegt, die jedoch 
mit der Motivirung zurückgewieſen worden iſt, 
daß die Klage in einer Landesſprache einge⸗ 
bracht wurde und daß der Privatkläger an die 
Sprachenverordnungen vom 24. Februar d. J. 
nicht gebunden iſt. Nun hat die Prager Firma 
durch ihren Anwalt eine Beſchwerde ans 
Reichsgericht gerichtet, worin hauptſächlich be⸗ 
tont wird, daß nach § 11 der zitirten Ver⸗ 
ordnung die Klage in derjenigen Landesſprache 
einzubringen iſt, deren ſich der Geklagte be⸗ 
dient hat. 

Der griechiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von 
Lemberg, Kardinal Sembratowicz, iſt Donners⸗ 
tag Nachmittag geſtorben. 

Frankreich. 

Die Munizipalbehörde von Paris ver⸗ 
weigert die Ueberlaſſung des Platzes zur Er⸗ 
richtung eines Monuments zum Andenken der 
Anweſenheit des Zarenpaares in Paris. 

In dem Verleumdungsprozeß Zola's gegen 
den Redakteur Judet und das „Petit Journal“ 
wegen Beleidigung ſeines Vaters verurtheilte 
das Gericht den Redakteur Judet zu 2000 Franks 
Geldſtrafe, den Direktor Marinoni zu 500 Frks. 
und den Gerenten des Blattes ebenfalls zu 
500 Frks. Geldſtrafe, ferner alle drei zuſammen 
zu 5000 Frks. Schadenerſatz mit Zinſen. Außer⸗ 
dem wurde auf eine zehnmalige Veröffentlichung 
des Urtheils erkannt. 

Dänemark. 

Die Königin iſt erkrankt. Die Prinzeſſin 
von Wales iſt einige Tage früher aus England 
nach Kopenhagen abgereiſt, als ſonſt beſtimmt 
war, obwohl ſie vor ihrer Abreiſe noch ein 
Telegramm aus Schloß Bernſtorff erhalten 
hatte, daß kein Grund vorliege, ihre Abreiſe 
zu beſchleunigen. Die Prinzeſſin von Wales 
wird von dem Arzte Sir Francis Laking nach 
Kopenhagen begleitet, welcher ſich über die 
Krankheit der Königin von Dänemark äußern 


ſoll. 
Türkei. 

Die türkiſch⸗montenegriniſche Kommiſſion hat 
nach in Cetinje eingegangenen Meldungen 
Berane wieder verlaſſen, nachdem ſie als Ent⸗ 
ſchädigung für die durch Albaneſen nieder⸗ 
gebrannten Häuſer an die chriſtlichen Bewohner 
Geld vertheilt hatte. 


Oſtaſien. 

Die ruſſich⸗engliſche Rivalität in der chine⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnfrage ſpitzt ſich immer mehr zu. 
Wie der „Times“ aus Peking gemeldet wird, 
erklärte der engliſche Geſandte Macdonald am 
24. Juli dem Tſungli⸗Damen in mager 
Weiſe, daß England nicht die Einmiſchung 
einer anderen Macht in den britiſchen Anleihe⸗ 
kontrakt dulden werde, auf welchen China frei⸗ 
willig eingegangen ſei zum Zweck des Baues 
einer Eiſenbahn, welche die Verbindung zwiſchen 
den Vertragshäfen zum Abſchluß bringen ſoll, 
in welchen die britiſchen Handelsintereſſen vor⸗ 
herrſchend ſind. Am nächſten Tage wiederholte 
der ruſſiſche Geſchäftsträger Pawloff ſeinen 
Proteſt vom 11. Juni gegen die Nintſchwang⸗ 
Anleihe mit der Hongkong⸗ und Shanghai⸗Bank, 
wobei er dem Tſungli- amen Bedingungen 
vorzuſchreiben ſuchte, deren Annahme einer Auf⸗ 
hebung des britiſchen Kontrakts gleich ſein 
würde. — Am Montag hat der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter Lord Salisbury im Oberhauſe 
eine drohende Sprache geführt und erklärt, daß 
China von England mit aller Kraft unterſtützt 
werden ſolle, wenn ein Verſuch gemacht wird, 
es einzuſchüchtern oder ſonſt dazu zu überreden, 
daß es die britiſchen Beſtrebungen zurückweiſe. 
—— ——— — 


Provinzielles. 


Gollub, 3. Auguſt. Zwei ruſſiſche Grenzſoldaten 
deſertirten am 1. d. Mts. früh aus Dobrezyn und 
kamen hierher über die Grenze. Sie gaben an, daß 
ſie von ihrem vorgeſetzten Offizier zu hart behandelt 
worden ſeien, und ſtellten in Ausſicht, daß noch eine 
größere Anzahl ihrer Kameraden ihnen folgen würde. 
Der ruſſiſche Offizier hat die Vermittelung der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung zur Ermittelung des Auf⸗ 
enthalts der Deſerteure in Anſpruch genommen. Bis 
jetzt waren ſie aber nicht aufzufinden. 

d Culm, 4. Auguſt. Von den 43 Bewerbern um 
die hieſige Kämmererſtelle ſind drei zur engeren Wahl 
geſtellt worden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
konnte ſich für keinen der Herren entſcheiden und be⸗ 
ſchloß, die Wahl zu vertagen. 

Liebemühl, 3. Auguſt. Freude herrſcht unter 
den Schülern der letzten Klaſſe unſerer Volksſchule; 
die Kleinen haben nämlich, wie der „K. H. Z.“ be⸗ 
richtet wird, am geſtrigen Tage einen ſchwarzen Mit⸗ 
ſchüler bekommen. Es iſt ein achtjähriger, als Be⸗ 
gleiter eines vermögenden Kaufmanns aus Südamerika 
in unſer Städtchen herübergelommener Negerknabe, 
der nur des Spaniſchen mächtig iſt und in hieſiger 
Stadtſchule die erſten Anfangsgründe im deutſchen 
Unterrichte genießen ſoll. 

Allenſtein, 2. Auguſt. Die Eiſenbahnbehörde ſoll 
einen umfangreichen Um⸗ und Erweiterungsbau des 
Bahnhofs planen, bei welchem eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Gleiſe, Anlage von Tunnels ꝛc. beab- 
ſichtigt wird. Wegen Erwerb des erforderlichen Ge⸗ 
ländes iſt die Eiſenbahndirektion Königsberg mit dem 
Kaufmann Korczeniewski in Danzig, Generalbevoll⸗ 
mächtigter der Fl. Matern'ſchen Erben, deren Länderei⸗ 
beſitz dabei hauptſächlich in Frage kommt, in Unter⸗ 
handlungen getreten, die nach der „A. Ztg.“ zu einem 
befriedigenden Abſchluß führen dürften. 

Wr 3. Auguſt. Den 1000. Lebensmonat 
wird am 8. Auguft der Kanzler im Königreich 
Preußen, Präſident des oſtpreußiſchen Oberlandes⸗ 
gerichts zu Königsberg, Dr. v. Holleben, vollenden. 
Er iſt am 8. April 1815 zu Koblenz geboren, alſo 


x 


nur fieben Tage jünger, als der verſtorbene Alt: 
reichskanzler und iſt bereits 1815 — freilich als ganz 
kleines Knäblein unter der Obhut ſeiner Mutter — 
in Paris eingezogen; dem Vater nach, der als Major 
ſein ſiegreiches Bataillon dorthin führte. Exzellenz 
v. Holleben, der ſeit 62 Jahren ununterbrochen im 
preußiſchen Juſtizdienſte ſteht, iſt gegenwärtig der 
älteſte aktive preußiſche Richter. 

Stolp, 2. Auguſt. Der Herr Amtsvorſteher 
Wenzlaff in Sageritz, ein eifriges Mitglied des Bundes 
der Landwirthe, erließ auf eine Anzeige des Bundes⸗ 
mitgliedes Th. Mietzke gegen den Vertrauensmann des 
Bauernvereins „Nordoſt“ einen Strafbefehl wegen 
Uebertretung des § 360 Abſ. 11 des Strafgeſetzbuches, 
welcher groben Unfug und ruheſtörenden Lärm be⸗ 
trifft. Beklagter verlangte gerichtliche Entſcheidung 
und in der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurde auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft der „Nordöſtler“ von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. Dagegen iſt Herr 
Th. Mietzke zu den ſämmtlichen Koſten, Zeugen⸗ 
gebühren 2c. und Auslagen des Beklagten berurtheilt 
worden. In der Begründung des Urtheils führte der 
Gerichtshof aus, daß der Strafbefehl gegen den 
Eigenthümer Mietzke hätte erlaſſen werden müſſen, da 
dieſer der ſchuldige Theil ſei. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft kritiſirte in feinen Ausführungen 
ſcharf, daß der Herr Amts vorſteher nicht die Sache 
reiflich geprüft, bevor er den Strafbefehl exlaſſen habe. 

$ Argenan, 4. Auguſt. Geſtern Nacht gegen 
12 Uhr iſt hier ein ſelten ſchöner Nebenmond beob- 
achtet worden. Der Mond war von einem großen, 
glänzenden Nebelreife umgeben. Vom Monde aus 
liefen rechtwinklig vier helle Halbmeſſerſtrahlen bis 
zur Peripherie des Kreiſes. Wo dieſelben oden links 
und rechts die Peripherie berührten, zeigten ſich ſchöne 
Spiegelbilder des Mondes. Die Erſcheinung währte 
etwa eine Stunde. 

Poſen, 3. Auguſt. Ein großes Feuer wüthete 
heute Nachmittag auf dem Grundſtück Berlinerſtraße 
Nr. 2. In dem Grundſtück befand ſich ein Pferdeſtall 
und die dem Möbelhändler Julius Königsberger ge⸗ 
hörige Tiſchlerei nebſt Möbellager. Das Feuer kam 
im Pferdeſtall aus und theilte ſich alsbald der 
Tiſchlerei und dem Möbellager mit, die ſich in einem 
vierſtöckigen Gebäude befanden. Obwohl die ſtädtiſche 
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, war das Gebäude 
nicht zu retten. Stall, Tiſchlerei und Möbellager 
brannten völlig nieder, nur die Umfaſſungsmauern der 
Gebäude blieben ſtehen. Mit Streichhölzern ſpielende 
Kinder ſollen den Brand angeſtiftet haben. 

Pofen, 3. Auguſt. Der Herr Oberpräſident hat 
ſeinen Urlaub unterbrochen und iſt hierher zurück⸗ 
gekehrt, um dem morgen in der evangeliſchen St. Pauli⸗ 
kirche ſtattfindenden Trauergottesdienſt für den dahin⸗ 
geſchiedenen Fürſten Bismarck beizuwohnen. 
——— 

Lokales. 
Thorn, 5. Auguſt. 

— Wegen einer hier zu veranſtaltenden 
Trauerfeierlichkeit für den Fürſten 
Bismarck wird von nationalliberaler Seite 
zu einer Vorbeſprechung zu heute Abend 8 ½ 
Uhr nach dem Fürſtenzimmer des Artushofes 
eingeladen. f 

— Das vom Kaufmänniſchen Ver⸗ 
ein „Boruſſia“ für nächſten Sonntag in Aus⸗ 
ſicht gi Traun 
Weißhof, 
ſtädtiſchen Waſſerwerke verbunden werden ſollte, 
kann nicht ſtattfinden, da der Magiſtrat ſeine 
Genehmigung dazu verſagt hat. 

— Radwettfahren. Gewiß wird es 
die regelmäßigen Beſucher der Rennen inter⸗ 
eſſiren, wenn wir unſeren geſtrigen Bericht er⸗ 
gänzen und von den 42 gemeldeten Fahrern 
einige namhaft machen. Noch wenig bekannt 
find hier Gilles⸗Lodz, Berthold und Carl 
Schumann⸗Leipzig, E. Liſtenow⸗Hamburg, Willy 
Opitz Charlottenburg, Magnus Meinig⸗Breslau, 
Paul Viertel⸗Poſen, M. Freyer⸗Konitz, A. Vetter 
und R. Kleiß⸗Marienwerder, M. Hayn und 
K. Walczynski⸗Poſen; ferner ſind zu nennen 
F. Brojahn⸗Forſt 1. L., Ad. Holſtein und 
J. Krüger⸗Lodz, M. Jaeckel und R. Szendzik⸗ 
Breslau, W. Hintz, R. Maslowski, E. Großmar, 
C. Manteufel und E. Krahn⸗Bromberg. Es 
wird ſchwer, ſchon heute eine Ueberſicht über 
den möglichen Verlauf der Rennen zu ge⸗ 
winnen. Brojahn iſt genügend bekannt, um 
über ſeine Qualität zu ſprechen, aber auch 
Schumann und Berthold ſind leiſtungsfähige 
Fahrer. Liſtenow hat ſchon ſpeziell im Halbdauer⸗ 
fahren 8 erſte Siege in dieſem Jahre errungen, 
auch Opitz iſt ein erfolgreicher Fahrer, Gilles 
gewann erſt letztens in Lodz ein 25 Werſt⸗Fahren. 
Hintz, der Meiſterfahrer von Poſen, hat ſich 
von ſeinem Sturz in Poſen bereits erholt und 
dürfte ebenſo mitſprechen, wie ſein Landsmann 
Maslowski. Holſtein wird jedenfalls durch die 
Verbeſſerung feiner Form mehr Ausficht haben, 
als im Frühjahr, daſſelbe kann auch von 
Szendzik und Jaeckel behauptet werden. Die 
hieſigen Fahrer haben fi auch weſentlich ver ⸗ 
beſſert und dürften in die Entſcheidung kommen. 

— Laut Verfügung des Herrn Handels⸗ 
miniſters wird am 22. d. Mts. an der ſtaatlich 
gewerblichen Fortbildungsſchule in Elbing unter 
Leitung des Direktors Herrn Witt daſelbſt ein 
Fortbildungskurſus für Zeichen⸗ 
lehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen 
eröffnet, der ſechs Wochen dauern ſoll. Von 
hier ſind die Herren Lehrer Erdtmann, Karau, 
Kerber und Mauſolf zur Theilnahme an dem 
Kurſus einberufen worden. Dieſelben werden 
während ihrer Abweſenheit an der hieſigen 
Fortbildungsſchule durch die zurückbleibenden 
Lehrer für Zeichenunterricht vertreten werden. 

— Die diesjährigen größeren Truppen⸗ 
übungen der hieſigen Garniſon werden wie 
folgt abgehalten: Das Regiments und das 
Brigade-Ererzieren der 70. Brigade (Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61) findet vom 16. 
bis 29. Auguſt auf den Erxerzierplägen bei 


agu 
mit welchem eine Beſichtezung de 


Thorn ſtatt. Hierauf folgen Atägige Brigade⸗ 
Manöver, welche ſich bis in den Kreis Culm 
hineinziehen. An letzteren Uebungen nehmen 
Theil der Stab und 3 Eskadrons des 4. Ulanen- 
Regts. und der Stab, die 3. und die reitende 
Abtheilung des 35. Feldartill.⸗Regts. Das 
Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren der 87. Bri⸗ 
gade (Inf.⸗Regimenter Nr. 175 und 176) findet 
bis zum 9. Auguſt auf dem Truppenübungsplatz 
bei Gruppe ſtatt. Dann kehren die Truppen 
in ihre Garniſonen zurück. Die Brigade ver⸗ 
einigt ſich erſt Ende Auguſt zum Brigade⸗ 
Manöver im Kreiſe Schwetz. An letzteren 
Uebungen nehmen das 2. Jäger-Bataillon, 
2 Eskadrons des 4 Ulanen⸗Regts., 2 Eska⸗ 
drons des 5. Küraſſier⸗Regts., die 2. Abtheilung 
des 35. Feldartill.⸗Regts., die Unteroffizierſchule 
Marienwerder und das 2. Pionier⸗Bataillon 
Theil. Das Regimente-Ererzieren des 4. Ulanen⸗ 
Regts. findet bei Thorn ſtatt, ebenſo das Erer- 
zieren der 35. Kavallerie⸗Brigade, zu welcher 
noch das 5. Küraſſier⸗Regt. gehört. Nach den 
Brigade⸗Manövern finden die Diviſions⸗Manöver 
der 35. Diviſion vorausſichtlich im Kreiſe Schwetz 
ſtatt. Am 14. September iſt der Schluß der 
Manöver. Die Mannſchaften der Infanterie 
werden am 16. September, diejenigen des 
4. Ulanen⸗Regiments am 19. September ent⸗ 
laſſen. 

— Zur Regelung der Stellung 
der Beamten der Ortskranken⸗ 
kaſſen hat auf Eingabe des Verbandes der 
Verwaltungs beamten der Ortskrankenkaſſen und 
Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlau ds der preußiſche 
Handelsminiſter an die Regierungspräſidenten 
folgende Verfügung erlaſſen: „Der Vorſtand des 
Verbandes der Verwaltungs beamten der Orts⸗ 
krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften Deutſch 
lands hat wiederholt bei mir zur Sprache ge⸗ 
bracht, daß vielfach von den Vorſtänden oder 
General⸗Verſammlungen der Ortskgankenkaſſen 
mit den Angeſtellten der Kaſſen willkürlich ver⸗ 
fahren werde, indem dieſe namentlich anläßli 
der Neuwahl des Vorſtandes ohne 
laſſen würden, um anderen, z u 
ungeeigneten Perſonen Platz zu machen. 
Dieſes auch in einzelnen Fällen von mit beob⸗ 
achteten Vorgehen bedroht und beſchädigt nicht 
nur die Exiſtenz zahlreicher in den Geſchäften 
der Kaſſen erfahrenen Perſonen, ſondern entspricht 
auch nicht dem Intereſſe der Kaſſen ſelbſt, denen 
an der Erhaltung eines ordentlich vorgebildeten 
Perſonals und eines gleichmäßigen Geſchälts⸗ 
ganges gelegen ſein muß. Ich erſuche Sie daher, 
durch die Aufſichtsdehörde die Vorſtände der 
Ortskrankenkaſſen Ihres Bezirks darauf bi 
weiſen und zu veranlaſſen, daß mit den Ang 
ſteuten der Karfen gegorige Dienſtverträge 
geſchloſſen, in denen die Gründe der Kündigung 
und angemeſſene Kündigungsfriſten beſtimmt 
werden. Dabei empfiehlt es ſich, in dieſen Dienſt⸗ 
verträgen die Beſtimmung vorzuſehen, daß eine 
Kündigung des Perſonals durch den Vorſtand 
nur bei grober oder wiederholter Verletzung der 
Dienſtpflichten zuläſſig ſei und daß über die 
Frage, ob dieſe Vorausetzungen zutreffen, im 
Streitfalle ein Schiedsgericht oder die Aufſichts⸗ 
behörde entſcheiden ſolle. (gez.) Brefeld.“ 
demſelben Sinne haben bereits früher d 
Landesminiſterien der größeren beutj 
Bundesſtaaten Anweiſung ergehen laſſen. 

— Der Verkehr der Telegraphe 
anſtalten des Kreiſes Thorn u 
derjenigen des Kreiſes Briefen, welche frühe 
zum Thorner Kreiſe gehört haben, hat im 
Jahre 1897 gegen das Vorjahr, wie der 
kürzlich erſchienene Jahresbericht der hieſigen 
Handelskammer ergiebt, eine nicht unerhebliche 
Zunahme aufzuweiſen. Insgeſammt find 
1897 87 754 Telegramme (1896 79 564) 
aufgegeben und 83 243 Stück (76 259) ange⸗ 
kommen. Den Hauptverkehr haben das hieſige 
Telegraphenamt mit 57 241 Stück (52 342) 
aufgegebenen und 52 015 (48 814) angelom« 
menen Telegrammen, ferner Culmſee mit 8537 
(7245) bezw. 8714 (7373) Telegrammen auf⸗ 
zuweiſen. Der Telegraphenverkehr von Podgorz 
hat 3688 (2923) aufgegebene und 4321 (3953) 
angekommene Telegramme betragen, was auf 
die Erweiterung des Schießplatzes zurückzu⸗ 
führen ift. 

— Zumdeutſch⸗ruſſiſchenGänſe⸗ 
krieg. In Abänderung ſeiner landes polizeilichen 
Anordnung vom 21. Juni d. Js. hat der Re⸗ 
gierungspräſident in Marienwerder folgendes b 
ſtimmt: 1. Der Fußmarſch der Gänſe auf d 
Straßen vonNeu⸗Zielun nach BahnhofLautenburg, 
von Piſſakrug nach Bahnhof Strasburg Wpr., von 
Gollub nach Bahnhof Schönſee Wpr., von 
Leibitſch nach Bahnhof Thorn, von der Grenze 
bis Bahnhof Ottlotſchin und von Pieczenſa 
nach Bahnhof Thorn wird geſtattet. 2. Das 
Ausloden der auf Wagen beförderten Gänſe 
zum Zwecke der Fütterung und Tränkung kann 
an ſolchen Plätzen flattfinyen, welche von dem 
einheimiſchen Geflügel ſonſt nicht benutzt werden. 
Ruſſiſche Folztarife nach 
Königsberg und Danzig. Wie die 
„Rig. Börſztg.“ von koſſpetenter Seite erfahren 
haben will, ſoll die preiſziſche Regierung nun⸗ 
mehr definitiv ihre Zuſtſinmung gegeben haben, 
direkte Tarife für Holgtinneporte von ruſſiſchen 
Stationen nach Königsberg und Danzig zu er⸗ 


fielen und zwar fol fie für die preußiſchen 
Strecken die Berechnung derſelben Einheits⸗ 
ſätze, welche auf den ruſſiſchen Bahnſtrecken 
erhoben werden, geſtattet haben. Solche direkte 
Holztarife ſollen von den Stationen des Holzgebietes 
der Poleßjer, Libau-Romnyer und Moskau⸗ 
Breſter Eiſenbahnen und ev. auch von einzelnen 
Stationen der polniſchen Bahnen erſtellt werden. 
Diele Frage wird vorausſichilich auf der im 
Herbſt dieſes Jahres bevorſtehenden Konferenz 
des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverbandes ihren 
Abſchluß finden. 

— Die Friedens ⸗Geſellſchaft 
für Weſtpreußen hielt am Mittwoch im 
Ralhbaus zu Danzig ihre Hauptverſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die Zahl 
der Mitglieder 124; das Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft iſt auf 75 988,45 Mk. geſtiegen. Daraus 
wurden im vergangenen Jahre 3545 Mk. an 
Stipendien vertheilt; für das Jahr 1898/99 
ſtehen zu dem gleichen Zweck 3450 Mk. zur 
Verfügung. 

— Der Entwurf des Winterfahr⸗ 
plans für den Eiſenbahndirektionsbezirk 
Danzig enthält nur geringe Abweichungen gegen 
den Sommerfahrplan. Auf der Strecke Culm⸗ 
Kornatowo find folgende Aenderungen beab⸗ 
ſichtigt: Zug 537 aus Culm 19 Minuten 
früher, Zug 538 aus Kornalowo 8 Minuten 
früher, Zug 539 aus Culm 6 Minuten ſpäter, 
Zug 540 aus Kornatowo ebenfalls 6 Minuten 
ſpäter. 

— Jagderöffnung. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder feſtgeſetzt, daß die diesjährige Schonzeit 
für den Dachs bereits mit dem Ablauf des 
16. September, für Rebhühner, Haſelwild und 
Wachteln bereits mit dem Ablauf des 21. Auguſt, 
für Haſen erſt mit dem Ablauf des 14. Sep⸗ 
tember ihr Ende erreichen ſoll. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 24 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,04 Meter. 

h Mocker, 5. Auguſt. Am Mittwoch den 10. Auguſt er. 
Nachmittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
Beſchlußfaſſung über Genehmigung des Vertrages mit 
der Elektrizitäts- Geſellſchaft Felix Singer und Co. 


Berlin Aktien » Geſellſchaft über Anlegung einer 
3 Lichtzentrale und einer elektriſchen Straßen⸗ 
ahn 


zimmer eingeſchmuggelt haben, welcher die Leiche 
photographirte. Fürſt Herbert hat die ſtaats⸗ 
anwaltliche Verfolgung der Betreffenden bereits 
in Hamburg und Berlin eingeleitet. 
Einer, von dem ſich Fürſt Bie- 
marck einſchüchtern ließ. Als die 
Bahn durch den Sachſenwald geführt wurde, 
beſah ſich der Fürſt faſt täglich auf ſeinem 
Morgenſpaziergange die Bahnarbeiten. Es war 
ihm wohl nicht lieb, daß der altehrwürdige 
Wald auf eine weite Strecke hin durchbrochen, 
und die Axt in die heiligen Eichen gelegt wurde; 
aber der Fürſt fügte ſich den gebieteriſchen 
Forderungen der Zeit und hieß ſein Herz, das 
Herz des naturliebenden Landwirthes, ſchweigen. 
Da kam er einſt dazu, als die Arbeiter gerade 
eine mächtige Eiche gefällt hatten. Sie war 
der ſchönſten eine, eine Rieſin des Waldes, voll 
Ktaft im tauſendjährigen Alter, ſein eigen Eben⸗ 
bild. Da übermannte den Fürſten ſein heftiges 
Temperament, und er befahl den Uebelthäter, der 
des Baumes Todesurtheil geſprochen hatte und 
vollziehen ließ, einen Ingenieur der Bahnbehörde, 
zu ſich auf das Schloß. Wüthend ging er in 
ſeinem Zimmer mit wuchtigem Schritt auf und ab, 
haſtig trat er, als der Diener den Miſſethäter 
meldete, dem Eintretenden entgegen. Und als 
er ihm gegenüberſtand, da erſtarb ihm der zornigen 
Worte Schwall auf den Lippen, die finſter zuſammen⸗ 
gezogenen Brauen glätteten ſich und verlegen, 
ja verlegen, bot er dem baumlangen Ingenieur, 
einem gemeſſene neun Schuh hohen, breite 


.ſchultrigen Sohne Mecklenburgs, eine Zigarre und 


entließ Ihn nach einem Geſpräche über die gleich⸗ 
giltigſten Dinge der Welt. Im Kreiſe feiner 
Familie aber erzählte der Fürſt am gleichen Tage 
noch den Vorgang: „Ich konnte thatſächlich nach 
„oben“ den Ton nicht finden,“ meinte er, „der 
Menſch war ja größer, wie ich!“ 

Wie ſich Bismarck einmal 
einen Korb holte. Herr v. Bismarck 
war Aſſeſſor, jung und unbeſoldet, Fräulein 
v. Tr. in der erſten Blüthe und doch ſchon eine 
gefeierte Schönheit. Die Güter der Eltern lagen 
nebeneinander, die Kinder waren miteinander 
aufgewachſen. Otto v. Bismarck empfand plötz⸗ 
lich, daß er die Spielgefährtin liebe, und machte 
ihr, in ſeiner entſchiedenen Weiſe ohne ſeine 
Anſtellung abzuwarten, einen raſchen Helraths⸗ 
antrag. Ein eben ſo geſchwinder Korb war die 
Antwort. Fräulein v. Tr. äußerte ſich dahin, 


’ Leibitſch, 4. Auguſt. Nach $ 4 des Lehrer-] DaB Herr v. Bismarck gewiß ein ſehr liebens⸗ 


beſoldungsgeſetzes ſoll das Gehalt einer Lehrerſtelle 
mit der ein Organiſtenamt verbunden iſt, ein ent⸗ 
ſprechend höheres ſein. Zur Feſtſetzung dieſes Ein⸗ 
kommens war Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Inch, 


1 7 Pfarrer Lenz, die Gemeindevertretung und der 
r S j 


ſchulvorſtand am 2. d. Mts. in Gremboczyn und 
hier erſchienen Dort wurde das Grundgehalt um 
200 Mk., hier um 150 Mk. erhöb'. Es beträgt das 


f Grundgehalt in Gremboczyn 1350 Mk. und hier 
1250 Mk. 


Kleine Chronik. 


Fürſt Bismarck auf dem Ster⸗ 
belager. Der „Berl. Lokalanzeiger“ hatte 
ein Bild mit dieſer Unterſchrift und dem Zuſatz 
„gezeichnet nach einer im Sterbezimmer aufge⸗ 
nommenen Seizze“ am Dienſtag veröffentlicht. 
Dem gegenüber ſind die „Hamburger Nachr.“ 
zu der Erklärung ermächtigt, „daß niemand in 
der Lage geweſen iſt. im Sterbezimmer eine 
Stizje des verſtorbenen Fürſten aufzunehmen.“ 
Dem „B. T.“ wird aus Friedrichsruh gemeldet 
daß zwei Hamburger Photographen, Wilke und 
Prieſter, am Sonntag im Einverſtändniß mit 
dem am Sarge des Fürſten Bismarck Wache 
haltenden Förſter einen Vertreter in das Sterbe⸗ 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
tal Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürlopp-Nähmafhinen, Kingſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigften Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſt · 


ſtraße 18. 


Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig, 


Per 1. September wird eine 


Cassirerin 


geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen ſind unter Z. 300 
in der Expedition dieſ. Blattes 
abzugeben. 


— ..—.—.—.—f——.———————————— 


1. Etage Gerechteſtraße 15 17 fe, ane: 


ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
wohnungen von 5 


i 

nıebft Zubehör per 1 ati od, 

J. Oktober zu vermiethen, 
Gebr. Casper, 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 
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würdiger Mann ſei; für die Ehe aber könnte 
ſie einen Aſſeſſor — ſelbſt wenn er auch Kreis⸗ 
richter würde — nicht brauchen. Sie fühlte es, 
daß fie zur Repräſentation berufen ſei, daß fie 
eine Stellung in der Welt einnehmen müſſe. 
In dieſer Abſicht heiralhete das junge Mädchen 
bald daranf einen alten Oberſten und iſt als 
deſſen Wittwe vor nicht langer Zeit geſtorben. 
Sie hat lange genug gelebt, um die beiſpielloſe 
Karriere anzuſtaunen, die ihren verſchmähten 
Liebhaber zum mächtigſten Staatsmann Europas 
machte. 

Wegen Unte rſchlagung von 
Mündelgeldern wurde Superintendent 
Merbach in Rochlitz, der ſeit 5 Tagen ſeines 
Amtes enthoben iſt, flüchtig. 

Infolge Genuſſes giftiger 
Pilze iſt in Carlowig bei Breslau eine ganze 
Familie erkrankt. Zwei Kinder ſind geſtorben, 
der Vater liegt faſt hoffnungslos. 

Ein ſchweres Verbrechen ſetzte 
am Dienſtag Abend die Bewohner der Weſtſtadt 
von Hannover in große Aufregung. Im Hauſe 
Kleine Duvenſtraße 5 wohnte im dritten Stock⸗ 
werk in einer Dachwohnung die etwa 40 Jahre 


Königsberg i. Pr. 


Niederlage Thorn, Baderstrasse 28 


empfiehlt 


vorzügliches Lagerbier hell und dunkel 
in Gebinden und Flaſchen frei ins Haus. 


Wir offeriren 


beſte oberſchleſiſche 
einkohlen, 


Stück-, Würfel- oder Nuß⸗, 

Bahnftationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. N . 
Für Lieferung vor dem 1, September a. c. gelten noch. \yeee; n 
mmern die ermäßigten Sommerpreiſe. 5 


C. B. Dietrich & Sohn. 


alte Wittwe Niemeyer mit ihrer 19jährigen 
Tochter und einem 6jährigen Knaben. Bei 
ihr wohnte ſeit ſechs Wochen der 28 Jahre 
alte Stellmachergeſelle Wilhelm Richter aus 
Jeniſchwalde auf Logis. Am Dienſtag Abend 
gegen 9 Uhr hörten die Hausbewohner aus 
der Niemeyerſchen Wohnung ein gellendes 
Hilfegeſchrei und ein Krachen des Fenſters, und 
als ſie auf die Straße eilten, ſahen ſie, wie 
Richter die Frau emporgehoben hatte und ſie 
mit den Beinen voran aus dem Dachfenſter 
warf, indem er der Unglücklichen, welche ſich 
an der Gardine und dem Fenſter feſtzuhalten 
verſuchte, auf die Finger hieb. Die Frau 
rutſchte auf dem unter dem Fenſter befindlichen 
Dache herunter und es gelang ihr, obwohl ſie 
anſcheinend ſchon ohnmächtig wurde, nochmals 
ſich an der Dachrinne ſeſtzuhalten. Richter 
beugte ſich aber weit aus dem Fenſter hinaus, 
hob die Hände der Frau von der Dachrinne 
und ſchleuderte ſie auf die Straße, wo ſie mit 
zerſchmettertem Schädel röchelnd liegen blieb. 
Sie hat einen ſchweren Schädelbruch, einen 
komplizirten Armbruch und ſonſtige Verletzungen 
erlitten und liegt hoffnungslos darnieder. 
Zeugen der That hatten den Mörder in der 
Wohnung aufgeſucht, und ale die Kriminal⸗ 
polizei erſchien, um ihn feſtzunehmen, fand ſie 
ihn von der Lynchjuſtiz übel zugerichtet. Der 
Verbrecher wurde ſofort verhaftet. Allem An⸗ 
ſcheine nach liegt eine Liebesaffäre der That 
zu Grunde. 
Das Hamburger Vollſchiff 
„Thekla“, welches am 4. Februar von 
Leith nach Rio de Janelro abgegangen, iſt 
verſchollen und zweifelsohne mit 24 Mann Be⸗ 
fagung untergegangen. Unter denſelben befindet 
es auch ein Berliner, der Leichtmatroſe Stolzen- 
erg. 


In der Ortſchaft Fekete⸗ 
Varos find 103 Häuſer mit großen Getreide⸗ 
vorräthen niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
100 000 Gulden. 


— — ÖL 
Ueneſte Nachrichten. 


Friedrichs ruh, 4. Aug. Der frühere 
Vizepräſident des Reichstages, Spahn, der Ab: 
geordnete Bachem und Rechnungerath Jungheim 
als Vertreter des Reichstage⸗Bureaus über⸗ 
brachten heute Namens des Reichstages einen 
großen Kranz. Sie wurden von dem Fuürſten 
Herbert, dem Grafen Wilhelm und der Gräfin 
Rantzau empfangen und in das Sterbezimmer 
geführt, wo ſie am Sarge den Kranz nieder⸗ 
legten und der Familie ihre Theilnahme be⸗ 
zeugten. Der Fürſt drückte in warmen Worten 
in feinem und der Familie Namen die Dank⸗ 
gefühle für die Antheilnahme des Reichstages 
aus. Die Krarzſchleife irug die Inſchrift: 
„Dem erſten Kanzler des deutſchen Reiches der 
deutſche Reichstag.“ 

Wiesbaden, 4. Auguſt. Die Trauer⸗ 
feier, welche die mittelrheiniſchen Städte für 
den Fürſten Bismarck am Nieder wald⸗Denkmal 
planen, wurde auf vielfachen Wunſch verſchoben, 
da größere Vorbereitungen nothwendig ſind. 

Havanna, 4. Aug. Die Spanier 
räumten Gibara. Alsbald rückten die Auf⸗ 
ſtändiſchen ein und tödteten 18 Freiwillige. 
Blanko dekretirte die Suspendirung der Tagung 
des kubaniſchen Inſelparlamentes. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 


Für Nervenleiden n e zultände ze. Profpeft 5 1 
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Brauerei Wickbold A.-G., 


Mäßige 


Ganzli 


preiſen ausberkauft. 


Baderſtraße 
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Colonialwaaren⸗, Drogen ⸗ 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 5 Auguſt. Fonds: feſt. . 3. Auguſt 
Ruſſtſche Banknoten 216,15 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,10 
eſterr. Banknoten 170,25 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,70 95,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,50 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 102,50 102,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,25 95,20 
Deutſche Reihsanl, 3½ pCt. 102,70 102,40 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pct. neul. U. 91,10 91.30 
do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 100,30 
z A 4 fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,70 100,70 
Tü nl. ©, 27,00 27,15 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,50 94,50 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 200,25 199,70 
Harpener En 1,20 180,30 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 76 0 74% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 54,60 54,70 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Auguſt. 
Loco cont. 70er 56,00 Bf., 54,70 Gd. —— dez. 
Auguſt 55.00 „ 54,20 „ —.— „. 
Septbr. 35.50 „ „ ——. 


Amtliche Notienngen der Danziger Börſe 
vom 4. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 680--690 Gr. 120 
bis 128 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,40 M. Roggen · 

4,52½ M. 
Zentral- Viehhof in Danzig. 

Auftrieb vom 4. Auguſt. 
17 Bullen: Mäßig * jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 26—27 M., gering genährte 23 M.; 
4 Ochſen: junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere 
ausgemäſtete 25—26 M.; 16 Kühe: vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 7 
Jahren 27—28 M., ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 24—25 M., 
mäßig genährte Kühe und Kalben 20—21 M.; 
30 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälder 35—38 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Saugkälber 33—34 M., geringe Saugkälber 28—30 
M.; 106 Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 
25 —26 M., ältere Maſthammel 22 M.; 
226 Schweine: vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 46—47 M., fleiſchige 44 M., gering 
entwickelte Schweine ſowie Sauen und Eber 40 bis 
41 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Hirſch ſche Schneider Akademie, 


Berlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
N eg r K 

Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
rankreich 1897 und goldenen Medaille in 
glaud 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren ⸗, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. 
108. Proſpekte gratis. 


Stellenvermittelung koſten⸗ 
Die Direktion. 


her Ausverkauf! 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 
Damen- u. Mädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


W aa a la a, a 2] 
Das technische Bureau 
für Waſſerleitung und Kanaliſations⸗ Anlagen 


empfiehlt und befindet ſich vom 15. Auguſt 1898 ab im Hauſe 


Nr. 28, Hofgebände. 


Joh. von Zeuner, 
Jugenieur. 


Amerikanifhie Glanz-Stärke 

von Fritz Schulz jun. in Leipzig _ 
— garantirt frei von allen ſchädlichen Subftanzen. — 
j Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen er⸗ 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß 
5 x die Anwendung ftets eine ſichere und leichte it. Der vielen 
— Nachahmungen halder deachte man obiges Fabrikzeichen, das 
acket aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 
und Seifenhandlungen. 


Heute Morgen 4½½ Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter, 
ſorgſamer Vater, Schwager und 
Onkel der Schuhmachermeiſter 


Friedrich Feldt 


ee nicht vollendeten 51. Lebens⸗ 
jahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn, den 5. Auguſt 1898. 
Die trauernde Wittwe 
nebft Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 7. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Coppernicus⸗ 


ftraße 24, aus ſtatt. - 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 12000 Kilogramm Roggenbrot, 4 000 
Kilogramm Weizenbrot und 400 Kilogramm 
Zwieback für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kilogramm Roggenbrot und 
1400 Kilogramm Weizenbrot für das 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1898 
bis dahin 1899 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poftmäßig verſchloſſen 

bis zum 27. Auguſt d. Is., 

Mittags 


8 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaoren für das ſtädtiſche 
a und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift“. 

Das Lieferungs⸗ Angebot kann auf eine 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unferem Büreau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 2. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zu Folge Verfügung vom 2. Auauſt 
er. it an demſelben Ta ze die in Thorn 
errichtete Handelsniederlaſſung dez 
Kaufmanns Anastasius v. Jakubowski 
ebendaſelbſt unter der Firma A. Jaku: 
bowski in das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firwen⸗) Regiſter unter Nr. 1016 
eingetragen. j 

Thorn, den 2. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Für Baumeiſter! 


und Klempnermeiſter! 
Zinkornamente, Ventilationsapparate 


efert 
Richard Schippel, 
Chemnitz⸗Kappel. 
Muſterbuch gratis. 


0 ser * 1 * 

> fichtige Verkäuferinnen, 
nur erſte Kräfte, finden per 1. September 
in meinem Waarenhauſe dauernde Stellung. 
Bedingung: Deutſche und Polniſche Sprache. 

Den Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Berliner Waarenhaus. 


8. Kallmann, 
Inowrazlaw. 


Eine gute Köchin 


kann ſofort eintreten 
Frau Rechtsanwalt Schlee. 


Ein Mädchen 
zur Wartung zweier Kinder wird für 
die Nachmittagsſtunden geſucht. 
. Voelkner-Waldhäuschen. 


I Aufwärterin von ſof. gei. Schillerſtr. 20, II. 
Eine Fandamme 


empfiehlt Miethsfrau A Nowak, Mauerſtr. 45. 


10 tüchtige Erdarbeiter, 


mit Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Ar⸗ 

beiten vertraut, finden nach Auswärts bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Meldung im Techniſchen Bureau, Copper⸗ 

nicusſtr. Nr. 9. Joh. von Zeuner, 
3 Ingenieur. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling. 


Joseph Wollenberg Nachf. 
S. Silberstein. 


Ein ordentlicher Vaufburſche 


kann ſich ſofort melden. Hedwig Strellnauer. 


Bäckerei 


und Wohnung nebſt allen Utenſilien, gute 
Exiſtenz, Umgegend von Thorn billig zu 
vermiethen. 


F. Foerster, Neuflädt. Markt. 


Druck und Verlag der 


Grossen Verdienst 
bei kleiner Kapıtalsanlage 


können Sie ſich verſchaffen bei Anfertigung meiner geſetzlich 
geſchützten Doppelpfalz⸗Ziegel mit Seitenſchluß (eigene Er⸗ 
findung). Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Ein⸗ 
richtungen und Lieenzen durch Berth. Gohlke, 
Cementwaareufab., Landsberg a. W., Roßwieſerſtr. 5. 


für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 


ſchaſſen, abe ich die 4 
a Preise 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
ermässigt, 
und bietet ſich Gelegenheit zu 
billigem Einkaufe 
von Canevas Stickereien (Teppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 


Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Leinen, Filz, Seide u. f. w. 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 
Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


Ausbildung von Straſten⸗, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗, Tiefbohr⸗, Kultur⸗ u. 
Vermeſſungs Technikern. Kurſus 4 Sem. Prog. d. d Direktion. 


Nein Flaschenbier mehr! 
ES Siphon⸗Vier⸗Verſaudt „Perfect“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 
Helles Lagerbier 
Dunkles Lagerbier! Wickbold 
Dunkel Export Königsberg Pr. 
Siechen hell und dunkel a 


A.-G. Brauerei 


la 35 Pfg. 
50 


* 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen⸗ 
ſäure⸗Apparat zu haben. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. 2 Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Lebens- Renten- All Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. EM 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraßſe. 
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Für Hausfrauen!“ 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
geſtrickten Abfällen . 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen und 
Herreukleiderſtoffe, ſowie Portieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt 
— — für Deutſches Reich und 

h Oeſterreich⸗Ungarn), mit 


3 Diplomen und 2 
65 ° g goldenen Medaillen 

jr 3 prämiirt, welches ſich 
durch feine ſolide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyſirtes, gerichtlich er 
laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes 
der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, 
auch amtliche, beweiſen, daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu 
werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ſicherem Erfolg begleitet. Hundert ⸗ 
tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur Förderung 
des Bartwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. Preiſe: 1 u. 2 Mk. die da⸗ 
zu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, zur Hautpflege und beſonders für den 
Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Nur noch kurze Zeit dauert der Ausberkauf 
der Reſtbeſtände des Hermann dembicki'ſchen Waaren-Lagers 
Culmerstrasse I 
TE. daher ſeltene Gelegenheit für Wiederverkäufer zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 
Gas-, Ladeneinrichtung, ſowie Schankaſten ſehr billig zu verlaufen. 


Kaufmännischer Verein „Borussia“. 


Der zu Sonntag, den 7. Auguſt er., angeſetzte . Ausflug nach 
dem Stadtgut Weißhof 1 kann nicht ſtattfinden, da eine Ge 
nehmigung des Magiſtrats aus unbekannten Gründen nicht zu erhalten war. 

Der Vorſtand. 
Sonntag, den 7. Auguſt, Nachmittags 374 Uhr: 
Grosses internationales 


Rad-Wettfahren 


auf der Rennbahn Sulmer Vorſtadt (Munseh). 
1. Großes Hauptfahren, 3000 m, 3 Ehren |#. Vereinsfahren des R.⸗V. „Vorwärts“, 
55 a Se. 1 Cr 3 Ehrenurkunden und dem Erften 
„ Erftfahren, 2000 m., 3 Ehrenpteife 40 Mt. „ Rundenprclgfe ? 
„ Großes Mehrfiger-Worpabefahren,2800m., |" yrame 00 ananren, 2000 m., 3 ihren, 


preiſe 60 Mk. 
3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 6. Militärfahren, 2000 m. 3 Ehrenpr., 40 Mk 


Großes Dauerfahren über 30 Kilometer (4 deutſche Meilen) mit Schrittmachern, 


3 Ehrenpreiſe 200 Mk. 
Wäbrend des Rennens: 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Art.⸗Regts. 


Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des Herrn 


Kapellmeiſters Krelle. 


In der Pauſe: Solo- 


und Duett-Kunstfahren 


der Herren Neukirch und Kolleng. 


Kaſſen eröffnung 2½ Uhr. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. Vor 
Nachmittags 1½ Uhr. Wagen un 


Beginn der Rennen 3½¼ Uhr. 
verkauf bis Sonntag, den 7. Auguſt 
d Kremſer ſtehen an der Esplanade. 


Das Rennen findet bei jeder Witterung jtatt, mg 
Verein für Bahnwettfahren. 


Omni Europa in partes quatuor divisa 


pueros et filias educans et erudiens in 


rebus rusticis et domesticis administrator 


in Alsaciam se contulit. 
(Fraternité, liberté, egalité.) 


Dankſagung. 

Mein 17jähriger Sohn litt noch immer 
an Bettnäſſen und konnte nirgends Hülfe 
gegen das läſtige Uebel finden. Wir wandten 
uns daher endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Görlitz. Dieſer beſeitigte das Leiden in 
kurzer Zeit und ich ſtatte ihm deshalb für 
die glückliche Kur, die ich ähnlich Leidenden 
nur empfehlen kann, meinen aufrichtigſten, 
innigſten Dank ab. 

(gez.) E. Leubner, Wanſcha bei Oſtritz. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von fof. od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 28. 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 28. Juli bis einſchl. 4. Auguſt 1898 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: . 
1. Sohn dem Zimmergeſellen Rudolf 


Jablonski. 2. Sohn dem Schriftſetzer 
Maximilian Szwankowski. 3. Sohn dem 
Arbeiter Guſtav Liedtke. 4. Sohn dem 


Arbeiter Vincent Drygalski. 5. Sohn dem 
Arbeiter Julius Dombrowski⸗Rubinkowo. 
6. Sohn dem Arbeiter Franz Licznerski⸗ 
Schönwalde. 7. Tochter dem Eigenthümer 
Hermann Machholz⸗Schönwalde. 8. Tochter 
dem Schmied Martin Dombrowski. 9. Tochter 
dem Poſthilfsboten Marian Betlejewski 
10. Tochter dem Maurer Auguſt Kuczinski. 
11. Tochter dem Schloſſer Guftav Zikall. 
unehel. Tochter. 13. unehel. Sohn. 
. Sohn dem Maurer Otto Zittlau. 
Sohn dem Arbeiter Jacob Fanſelau. 
Sohn dem Eigenthümer Johann 
Jarzembowski. 
b. als geſtorben: 

1. Frau Bertha Sawitzki geb. Teitz, 
51 J. 2. Leo Wisniewski, 1 J. 3. Martha 
Skuſa, 1½ J. 4. Georg Sulecki⸗Kolonie 
Weißhof, 1 M. 5 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Franz Filcek und Wittwe 
Johanna Reimer geb. Siundzinski. 2. Stell: 
macher Franz Dombrowski und Marianna 
Skibowski. 

d. ehelich verbunden find: | 

1. Arbeiter Stanislaus Kuffel mit 
Eliſabeth Chmielewski 2. Arbeiter Eduard 
Radtke mit Bertha Sklinski geb. Rienaß. 
3. Maurer Karl Kremin-Inſterburg mit 
Leonore Beszezynski. 4. Maurer Paul 
Rzyski⸗Thorn mit Antonie Zielinski. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, den 5. Auguſt 1898. 


niebr.Iböchß. 

Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 900 1— 
Kalbfleiſch . — 801 11 
Schweinefleisch . 1120| 1/46 
Hammelfleiſch . 1--| 1120 
Karpfen . 160—— 
Aale 5 1700 1/80 
Schleie . 1—-1-|— 
anber . 1401 —— 
Seite . — 801 —190 
Breſſen D — 80 1— 
Krebſe Schock | 150] 3— 
Puten Stück —— . — 
Gänſe 5 4—16— 
Enten Baar | 280] 3 — 
Hühner, alte Städ | 1130) 1/60 
junge Paar — 90 1— 
Tauben “ 601) —|— 
Preißelbeeren Liter — 70-80 
Blaubeeren 5 — 20 1—— 
Johannisbeeren Pi. — 20—— 
Spargel Kilo — - 
Butter 5 1140| 2140 
Gier Schock 2)—| 240 
Kartoffeln Zentner 120 130 
eu . 222 — 
Stroh . 2 


Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Be. m. d., Thorn. 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, d. 6. Auguſt 1898: 


Zum letzten Male. 
Der Evangelimann. 


Gr. Oper von Kienzl. 
Morgen findet die 
letzte Aufführung 


der großen Novität 


Der Evangelimann 


in derſelben Beſetzung ſtatt. 


Zum Pilsener. 


Heute ganz besonders 


Grosse Riesenkrebse, 
Krebsschwänze in Dill. 
ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
ff. Münchener Bürgerbräu. 
Bormann. 


Veieranı- Verband 


Thorn. 
Verſammlung findet mieht Sonntag, 
den 7. ſondern Sonntag, den 14. Auguſt 
ftatt. Der Vorſtand. 


Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verwiethen. O. Scharf. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weißße Haut und einen roſigen, 
jugendfrifchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann KCo., Radebeul Dres den 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
Haut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag. d. 7. Auguſt 1898. 
Altſtädt. evangl. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Kirchbau in Schaffarnia 
Diözeſe Straßburg. 
Neuſtädt. evaugel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptiihe in Karlshof. 
Nachm. 5 Uhr: erlag eee 
err Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vormittags Pr 95 in Gottes dienſt. 
err Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: ee 1 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Ev. luth. Kirche in ocker. 
Vorm. 9½ Uhr: 1 5 
err Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. 
Derſelbe. 


Mädchen ſchule in Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Ev. Kirch 8 7 2. Heuer. 
. rche zu odgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdlend. 515 
Herr Pfarrer Endemann. 


r Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


Das Perpetuum Mobile. 

Roman von Ewald Auguſt König. 

5 Nachdr. verb 
Ein Wutſchrei entfuhr den Lippen Holk's, er 
im nächſten Moment 
chon war der Lauf des Revolvers auf die 
ruſt Ferdinand's gerichtet, aber in demſelben 
Marianne hochaufgerichtet vor 


riff in die Bruſttaſche, 


Moment ſtand 
dem Geliebten. 


„Wenn Euer Blutdurſt Euch zu einem Morde 
wingt, jo ſchießt!“ ſagte fie mit gehobener 
Stimme. 


Holk ließ den Revolver ſinken, Ferdinand 
umſchlang das Mädchen und zog es feſt an ſich. 
ſagte er und 
ternden Stimme brach ſein Jubel 


„Meine Braut!“ 
„Nun wagt es noch einmal, 
Wort zu ſagen, 
wort Holk's, den Wut 
aber trotzdem er mit 
dennoch nicht, von ſeiner W 
machen; er hatte zu großen 


„Ich bin 
heimlich hat die Dirne —“ 
„Sagt das Wort 


iegt!“ 


„Komm'“ bat Marianne, dem Förſter einen 
Blick voll ſtolzer Verachtung zuwerfend; wie 
daß ein ſolcher Mann mich 


väre es möglich, 
beleidigen könnte!“ 


Ihrem bittenden Blick konnte Ferdinand 
nicht widerſtehen, fie zog ihn mit fich fort und 


er folgte ihr nur zu gerne. 


„Wir treffen uns wieder, dann erſt wird 
das letzte Wort geſprochen!“ rief Holk mit 
aber ſie kuͤmmerten 
Arm in Arm ſchritten ſie 


geiſerer Stimme ihnen nach; 
ich nicht darum, 
don dannen. 


Als ſie ſoweit ſich entfernt hatten, 
glauben konnten, ſeinem Geſi ; 
(Hwunden zu ſein, blieben fie ſtehen. Stürmiſch 
ſchloß Ferdinand das erglühende Mädchen in 
eine Arme und küßte es voll leidenſchaftlicher 
Augen, bald auf die roſigen 
Lippen, die willig ihm entgegenkamen. a 

„Endlich, endlich!“ jubelte er, aus ſeinem 
es denn auch wirklich Fort!“ 
haſt?“ 
fragſt Du jetzt noch? erwiderte ſprengte N 
fie lachend, während ihre glückſtrahlenden Augen der Baron bemühte ſich, 


Glut bald auf die 


Rauſche erwachend. „Iſt 
vahr, daß Du mich lieb 
„Und das 


nit Thränen ſich füllten. 


„Alſo mein liebes Weib willſt Du werden | 
und mich nehmen, wie ich bin? Ich bin kein ſetzt, bis der Atem ihm verſagte. Er blieb 
nur ein Grobſchmied, d'rum ſtehen und horchte; 
bin ich auch oft ſo grob und wild, aber gegen er wurde alſo nicht verfolgt. 
fin ſein wie eine Taube. Ich 
ehler, lieber Schatz, aber ich hab' 
auch ein gutes Herz und das gehört nur Dir 


ſchöner Mann und 


Dich will 8 


hab' meine 


allein.“ 


„Und weil ich das weiß, d'rum bin ich ſo man ihn ſicher nicht. Aber die kalte, herbſtliche 
glücklich.,“ ſagte fie und ihre dunklen 
ruhten voll zärtlicher Liebe auf ſeinem ehrlichen, und als der Abend heranbrach, ſchlich 
vom Ruß der Eſſe beſchmutzten Geſicht. 
dann ſetzten ſie 


Er küßte ſie noch einmal, 


9 
Rieſenfauſt, die er ſo dicht vor ft 


„So alſo liegen die Dinge?“ knirſchte er. 
an der Naſe geführt worden und 


Arm in Arm ihren Weg fort 


„Lieber Himmel, 


Mutter wird ſchelten.“ 


„Wenn wir als Brautleute heimkommen?“ 
„Denk' nicht daran; 
oder die Magd kann nun hingehen, heute kommſt ] Gartenhecke, 
Du mir nicht mehr von der Seite.“ 0 \ 

„Ich kann doch nicht neben Dir am Ambos Aus dem Gaſthauſe ſchallte fröhliches Lachen 


rief er lachend. 


ſtehen?“ ſcherzte ſie. 


„Für die Arbeit mögen heut' die Geſellen] Ferdinand's, er kannte es i 
90 thu' ich keinen Ham⸗ konnte er erraten, er knirſchte in maßloſer 


ſorgen, vor Morgen frü 
merſchlag mehr.“ 


Sie gingen ſcherzend und lachend weiter, zwei 
glückliche Kinder, die nur Sonnenſchein vor ſich als er aus dem Garten 


ſahen. 


Unterdeſſen ſaß Holk, über Rachepläne brü⸗ 
tend, auf einer Bank; die S 
neben ihm. 
s mit Ferdinand angelehnt, 
Pläne und Hoff⸗ ein beſſeres 


noch auslegen wollte, lagen 


Die Verlobung Marianne 


Heidemann hatte alle ſeine 
nungen durchkreuzt 


chlingen, welche er wirtſchaften; er ſchlich fi) an ihnen vorbei. 


den „Goldenen Engel‘ verließ. 


Und er wußte auch, daß er jetzt 
Leuten gegenüber, die er ſo glühend 


N 
rene, 


noch einmal, 
Schurke!“ fuhr Ferdinand auf. „Wagt es, 
wenn Euch an Euren heilen Knochen nichts 


chtskreiſe 


ich ſoll ja zum Herrn 
Baron von Wachter,“ ſagte ſie plötzlich des 
erhaltenen Auftrags ſich entſinnend; 


und vernichtet; 
nicht mehr daran zu denken, daß das 
die Reife nach Amerika antrat o 


5 N Fg 
Ar ee 


in der zit⸗ 
ſich Bahn. 
ihr ein 
und bei Gott, dieſe Fauſt 
jermalmt Euch den Hirnſchädel zu Brei!“ 

Ein heiſeres Hohngelächter war die Ant⸗ 
und Haß übermannten; 
bewaffneter Hand dem 
wehrloſen Gegner gegenüberſtand, wagte er 
e Gebrauch zu 
eſpekt vor der 
einen Augen ſah. 


der überhaupt 


Beilage zu No. 182 


Sonnabend, den 6. Auguſt 1898. 


N. 


ohnmächtig war. Es war nun vergebliche Mühe, 
den ſchlau erſonnenen, dem Gelingen bereits ſo 
nahen Plan noch weiter zu verfolgen; die Saat 
des Unkrauts war jetzt im Keime erſtickt, man 
durfte nicht hoffen, daß ſie noch einmal auf⸗ 
gehen werde. 

Der Gedanke an dieſe Unmöglichkeit ſchürte 
nur den Haß, der im Innern Holk's tobte; 
mochte er ſelbſt darüber zu Grunde gehen, ſeine 
Rache wollte er haben. 

In dieſem Moment fiel ſein Blick auf die 
Reiter: ein Herr und eine Dame, Baron Fut 
von Waldenburg und Irma Aquila, ein Reit⸗ 
knecht folgte ihnen in geringer Entfernung. 

Beim Anblick des Barons loderte der Haß 
wieder wild in der Seele Holl's auf. 

Der Blick des Barons ſtreifte ihn nur 
flüchtig mit einem verächtlichen Ausdruck und 
blieb dann auf den Schlingen ruhen, die auf 
der Bank lagen. 

„Halloh, Burſche, treibſt Du jetzt das ſaubere 
Gewerbe eines Wilddiebes?“ rief er zornig. 
„Dein Maß iſt voll, in's Zuchthaus mit dem 
Lump!“ ; 

Haß, Wut und unbezähmbare Rachſucht 
flammten aus den Augen des Förſters, ſeine 
Hand fuhr in die Brufttafche: Baron Hugo, 
dieſe Bewegung richtig deutend, warf ſein 
Pferd zur Seite und ſchlug Holk mit der Reit⸗ 
gerte in's Geſicht, über das ſich ſofort eine 
dunkelrote Schmarre zog. 

Irma ſtieß einen Angſtruf aus; der Reit⸗ 
knecht eilte herbei, ein Schuß krachte, das Pferd 
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Baron wanderte 


zugleich 
jollte. 
Irma war 


und war dann in den 
geſchlummert. 


erwacht; dieſe ihm unerklärliche 
verſetzte den Baron in Todesangſt. 


die Probe geſtellt werden, ein 
vor, gleich darauf traten der Arzt 
Aquila ein. 

Der Reitknecht hatte ſie 


rauhes 


und gefaßt, ſie legte Hut und Mantel ab und 
trat mit dem Arzt in das Nebenzimmer. 

Nach einer halben Stunde, die dem Baron 
eine Ewigkeit däuchte, kam der Doctor wieder 
heraus; der Ausdruck ſeines Geſichts zeugte 
von heiterer, ſorgloſer Ruhe. 

„Es iſt ni err Baron,“ 
ruhigend; „der Plötzliche Schreck hat etwas 
läbmend „Rernenfuitem gewirkt. 

chramme hat keine Bedeutung, 
in kühlendes Pfläſterchen 
indes Tränklein aufgeſchrieben, 

5 der Stadt mitbringen 


8. 
18 


ik 


elender 


Irma's bäumte und überſchlug fich, Holk warf] kann.“ 1 

ſich in das Gehölz hinein, in das die Reiter“ „Und Sie n auch keine üblen Folgen?“ 
ihm nicht folgen konnten, und war nach wenigen fragte der Baro mit einem tiefen Atem⸗ 
Sekunden ſchon ihren Blicken entſchwunden. zuge. f 


1 

„Nicht die ger ten ; ich glaube ſogar, daß 
ein Glas Sekt augenblictlich ſehr zu empfehlen 
wäre. Was haben Sie da?“ fuhr er, an den 
Tiſch tretend, ion, auf dem einige Flaſchen 
und Gläſer ſtand , Schloß Johannisberger? 
Ah, ein vorzügliches Weinchen! Aber zu feurig 
für die Damen, I Baron! Wenn Sie er⸗ 
lauben, ſchenke i mir ein Glas ein.“ 

Er ſchlürfte das Glas mit dem Behagen 
eines Kenners aus, dann erhob 
nahm mit einem Händedruck Abſchied. 

Er hatte ſich noch nicht lange entfernt, als 
Signora Aquila 455 dem Nebenzimmer zuräck⸗ 

öpft in einen Seſſel niederließ. 
Dank, daß die Sache jo 
iſt,“ ſagte fie, während 
eintretenden Diener beauf⸗ 

Champagner zu bringen. 
wieder froh werden koͤnnen, 
° entrijjen worden wäre,“ 


Baron Hugo war aus dem Sattel geſprungen; 
bewußtlos, aus einer Kopfwunde blutend, lag 
Irma auf dem Boden. 

Der Reitknecht hatte ſich ebenfalls aus dem 
Sattel geſchwungen; er wollte den Feigling 
verfolgen, aber der Baron rief ihn zurück. 

„Wir kennen ihn und werden ihn ſpäter 
finden,“ ſagte Baron Hugo in furchtbarer 
Erregung. „Reite ſofort mit den Pferden heim; 
meine Leute ſollen ſich unverzüglich hierher 
verfügen, um das gnädige Fräulein in's Schloß 
zu tragen. Haſt Du dieſen Befehl gegeben, 
dann eile zur Stadt, ſo ſchnell das Pferd 
laufen kann, wenn es auch unter Dir zuſammen⸗ 
bricht. Mein Wagen ſoll Dir augenblicklich 
folgen, um meinen Hausarzt und aus dem 
Kaiſerlichen Hofe“ Madame Aquila zu holen. 


Reitknecht ſaß 
mit verhängtem 


— 


daß ſie 


ent⸗ 


„Dem Himmel ſſei 
glücklich abgelaufe 
der Baron den 
tragte, eine Fla 

„Ich hätte niß 
wenn Irma i 
erwiderte er. 5 

Das war deutlich geſprochen; in ihren dunklen 
Augen blitzte es auf, aber ſie beſaß Klugheit 
genug, ſich zu heherrſchen und ihre Freude zu 
verbergen. 

Der Diener Macht den Champagner, Baron 
Hugo füllte ein Glas und bat Franziska, es 
ihrer Tochter zu bringen. 

„Verordnung des Doktors!“ ſagte er lächelnd, 
als fie ihn erſtcunt anblickte. Sie nahm das 
n ö Glas und ging damit in's Nebenzimmer. 
Augen Witterung verleidete ihm bald dieſen Entſchluß] Irma lag, vöh; angekleidet, mit verbundenem 
er ſich Haupt auf den uhebett; mit einem Blick 
voll ungeduldi 
Mutter, ſie ri 


Der ſchon im Sattel, er 
ügel von dannen; 


Irma in's Bewußt⸗ 

fein zurüczurufen. i 
Holt hatte unterdeſſen feine Flucht fortge- 
ringsum war Alles ſtill, 
Was nun? Er hatte die junge Dame er⸗ 
ſchoſſen, das unterlag für ihn keinem Zweifel; 


ein Fluch entrang ſich ſeiner keuchenden Bruſt. 
Er wollte im Walde übernachten, hier ſuchte 


aus dem Gehölz hinaus. 


Es war draußen heller als im Gebüſch; tete ſich raſch empor, 


nomie⸗Gebäuden. lange noch?“ ffagte fie leiſe. 


„die] Vielleicht fand er dort ein Unterkommen bis „Geduld, trüßt mich nicht Alles, ſo biſt Du 
zum nächſten Morgen! f noch in dieſer Funde die Braut des Barons!“ 
Die Schatten des Abends ſenkten ſich immer „Und dann pt nach Italien, liebe Mamal“ 


Franziska ke 
hatte inzwiſche 
ſelbſt durchge 
entſchloſſen, fo 
bitten. Eine 
ziska dem Bar 
ſie mit ihrer 
0 Geneſung nas 

Niemand ſah ihn, Dieſe Nachri 
auf den Hofraum leidenſchaftliche ufwallung, daß er mit Un- 
trat. m geſtüm erklärte nicht mehr ohne Irma leben 

In den Stallungen hörte er einige et können. Frckeliska ſtellte ſich zwar höchſt 


unbemerkt erreichte Holk die 


Kaspar tiefer nieder; 8 
über die er ohne Mühe hin⸗ 


überſtieg. 


es war das laute Lachen 
und die Urſache 


ihm entgegen; 


Wut mit den Zähnen. 


Niemand begegnete ihm, in eine ſo 


überraſcht übe dieſe Eröffnung, jubelte aber 
innerlich rait inbeſchreiblichem Frohlocken. Nun 
er öffnete fie und ſchlüpfte hinein; endlich ſoll en ihr die Freuden des Lebens ge 
Verſteck für die Nacht als das boten werden, und fie wollte den Kelch leeren 
zwiſchen den Heubün⸗ bis auf den Grund, 

Signora Auila erhob ſich; 
12155 Haupte wintte fie dem Baron, ihr zu 
olgen. 


Die kleine Thür im Scheunenthor war nur 


nun war warme Lager da oben 

Mädchen deln konnte er nicht finden. 

Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 
Nach Italien. 

dieſen Es war Alles geſchehen, wie Baron Hugo 


haßte. es angeordnet batte: Irma Iaa im Neben- empor: 


a richtge ſich beim Eintritt der Beiden 
e in ibrem ſchönen Antlitz 


. 
= „ 4 


zimmer ſchlummernd auf einem Ruhebett, der 


ſchon im Wäldchen aus ihrer 
Ohnmacht erwacht; ſie hatte verwirrt nur die 
Frage geäußert, was mit ihr vorgefallen ſei, 
Armen des Barons ein⸗ 


Aus dieſem Schlummer war ſie noch nicht 
Erſchöpfung 


Seine Geduld ſollte nun nicht länger auf 
Wagen fuhr 
und Signora 


von dem Vorge⸗ 
fallenen ſchon unterrichtet; Franziska war ruhig 


ſagte er bes 
is können, nun wird 
Die geboten, 


er ſich und H 


einen Zug aus, mehr ſein. Er 


vor ihm lag der „Goldene Engel“ mit ſeinem das Glas und rank es auf 
großen Garten, ſeinen Stallungen und Oeko- dann Tank ſie kuf das Lager zurück. „Wie 


mit ſtolz erho⸗ | 


verriet, daß fie auf die Ueberraſchung, welche 
ihrer harrte, vorbereitet war. 

„Herr Baron von Waldenburg hat uns die 
Ehre erzeigt, um Deine Hand zu werben,“ 
ſagte ihre Mutter im Tone der herzlichſten 
Liebe, „frage nun Dein Herz, mein füßes Kind, 
bei ihm allein ruht die Entſcheidung.“ 

Baron Hugo war vor Irma auf die Kniee 
niedergeſunken, flehend blickte er zu ihr empor. 

„Mein Herz?“ fllüſterte ſie, ſich zu ihm 
nieder neigend. „Leſen Sie denn nicht in meinen 
Augen, daß es nur mit Ihrem Bilde ſich be⸗ 
ſchäftigt? Es wäre gebrochen, wenn es von 
Ihnen hätte laſſen müſſen!“ 

„Irma!“ jauchzte er, ſie umſchlingend. „Nun 
habe ich Dich und mit Dir halte ich das höchſte 
Erdenglück in den Armen, keine Macht ſoll es 
mir mehr entreißen.“ 

Mit einem triumphierenden Lächeln auf den 
Lippen verließ Signora Aquila das Zimmer, 
ſie füllte ein Glas mit Champagner und trank 
es auf einen Zug aus. f 

„Endlich!“ murmelte ſie, die Hand 
ſtürmiſch wogenden Buſen preſſend. „Wie 
lange mußte ich vergeblich mich ſehnen nach 
Reichtum und Glanz, um die Freuden des 
Lebens genießen mich in ihnen berauſchen zu 
mir der ſchäumende Kelch 
ihn leeren bis auf den 


auf den 


ich will 
Grund.“ 


Eine Viertelſtunde ſpäter trat Irma am 
Arme ihres Verlobten ein, eine glückſtrahlende 
Braut, der nichts mehr zu wünſchen blieb. 


Achtundz wanzigſtes Kapitel. 


Die Abrechnung. 

Endlich gelang es auch der Wirtin, nach 
langem und wiederholten vergeblichem Be⸗ 
5 Klärchen davon zu überzeugen, daß 
deren beabſichtigte Auswanderung nach Amerika 
von den unheilvollſten Folgen begleitet ſein 
werde. Sie ſchilderte ihr das verruchte Treiben 
der Frau Bender, legte die Möglichkeit nahe, 
daß ſie drüben in Amerika in die Hände 
Brückner's oder Holk's geraten könne und kam 
ſchließlich auf die innige Liebe ihres Sohnes 
Hermann zu Klärchen zu ſprechen. Bei dieſem 
Thema brach aber Klärchen mit einem ſchweren 
Seufzer die Unterhaltung kurz ab und zog 
auf ihr Zimmer zurück, nachdem ſie der Frau 
Käthe noch die Verſicherung gegeben hatte, 
daß ſie ihr ganz vertrauen und ſich in allen 
Dingen ihrem Rate fügen wolle, nur in dieſem 
Einen nicht. f r 

Käthe hatte erreicht, was fie augenblicklich 
erreichen konnte, und auch Hermann ſah ein, 
daß er ſich begnügen müßte, es lag wenigſtens 
wieder ein Hoffnungsſchimmer in dieſem Rach 
geben Klärchen's. 

In vorgerückter Mitternachtsſtunde, als im 
„Goldenen Engel‘ bereits Alles zur Ruhe ge⸗ 
angen war, brach plötzlich in der Scheune 
er aus. Daſſelbe griff jo raſend ſchnell um 
ſich, daß die herbeieilende Feuerwehr ſich nur 
auf die Rettung der Hauptgebäude beſchränken 
konnte. Nach kurzer Zeit war die Scheune ein 
Schutthaufen. Bei den Aufräumungsarbeiten 
entdeckte man durch den Rauch hindurch einen 
menſchlichen Körper, mit 15 Stangen holte 
man ihn heraus, es war die eiche des Förſter's 


Erwartung empfing ſie die Holk. Wie das Feuer entſtanden war, konnte 
nahm nach dem 


Auffinden der Leiche kein Rätſel 
hatte wahrſcheinlich nach dem 


Mordverſuch einen Schlupfwinkel in der Scheune 


geſucht, das Schließen des Scheunenthors hatte 
er alsdann nicht gehört, ſonſt würde er gewußt 
haben, daß er gefangen war. War nun durch 
eine Unvorſichtigkeit ſeinerſeits das Feuer aus- 
gebrochen oder hatte er es in böſer Abſicht 
angelegt, dieſe Frage blieb freilich offen, aber 
in dem entſetzlichen Ende Holk's erblickte Jeder 
das Walten einer gerechten Vergeltung. 

Am andern Morgen fuhr Frau Käthe in 
die Stadt, um mit der berüchtigten Frau 
Bender Abrechnung zu halten. Sie war nicht 
wenig erſtaunt, dort den jungen Anton Brück⸗ 
ner anzutreffen. Nunmehr wurde es ihr zur 
Gewißheit, daß ihre ſeitherigen Vermutungen 
vollſtändig richtig waren. Sie ſagte den Beiden 
auf dem Kopfe zu, daß fie jetzt den Schlüſſel 
des Rätſels gefunden habe und nun ganz genau 
die Urheber der nichtsnutzigen Briefe kenne. 
Madame Bender geriet in maßloße Wut über 
das Mißlingen ihres Planes. „Ich verbitte mir 
Ihre Grobheiten,“ fuhr ſie auf, „regalieren Sie 
Ihre Gäſte damit, ſo lange ſie es ſich gefallen 
laſſen, und bedenken Sie gefälligſt, daß 


Sie ſich hier unter meinem Dache befinden!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— —-—ͤ 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeftenern 
pp. für das II. Vierteljahr des Rech⸗ 
nungs jahres 1898 find zur Vermei⸗ 
dung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibungen an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtels ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 2600 
Zeutuern Steinkohlen an nachbenannte 
ſtädtiſche Anſtalten: Krankenhaus, Siechen⸗ 
haus, Waiſenhaus, Schule in der Gerechte⸗ 
ſtraße fordern wir auf. 

Einzureichen bis 27. Auguſt, Mittags in 
unſerm Bureau II, wo auch die Bedingungen 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ u. Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke "BE 
habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ea. 2000 Qm. große M. Kopezynski, 


(3 Runden — 1 Klmtr.) Thorn 


Leht- und Uebungsbahn für Radfahrer ar. 


bergeftellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeftellt. Tg 


2 5 Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- u. Schladitz- 


Fahrräder 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


„Franz Zährer. 


Biergrosshandlung 


Grätzer Bier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl, Porter von Barkley Perkins & Ce., 

London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigften 
Preiſen. 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 
1 Laden 


und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


einzuſehen und zu vollziehen ſind. 
Thorn, den 2. Auguſt 1898. 


Achtung! 


la Prima neue Salz- Dil: 1 0 


Achtung! 


Laden 


* 
Der Magiſtrat. ½ Tonne 270 Ufd. Brutto Mk. 20,00 Zier At srosshandlung 
Abtheilung für Armenſachen. 12 f 130 fd. ji 10 ; 50 
Suche per 15. Auguſt oder 1. September 10 7 . 50d. 5 3.50 N >: 3 a 2 nebſt auſchließender Wohnung ſofort zu 
eine tüchtige erſte Aebelterin für befferen|y/, „ 20 Pd. 300% VI. Kopez nski, Wütend, G. 
Putz. Auch können ſich junge Damen zum] Delikateſi⸗Feinſchnitt. Sauerkohl. Ad g elmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Erlernen des Pußfaches melden. ½ Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 13.0 Thorn, Rathhausgewölbe. Imer & Kaun. 


D. Henoch, Inh.: Sophie Aronsohn 


ine faſt neue Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen 

Brückenſtraße 38, 4 Tr. 
Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 
Mocker a 91, worauf un: 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be ⸗ 

dingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Pergament- 
Papier 


zum 
luftdichten Ver- 
binden der Ein- 
mach-Gläser. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Vor dem Gebrauch in lauwarm Wasser 
gelegt, schliesst mein Pergament garan- 
tirt luftdicht. 


apeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 1 5 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
lombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
laſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 
Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus N Kgl. Bayer. Hofparfümerie 


underlich, Nürnberg. 


pr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkeludes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Spurlos verſchwunden 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit- 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmannn"Carboltheerschweiel-geife 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


ernsten 
Fuod boden · Lack 
mit Farbe ist un übertroffen! 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 

stört den Haushalt nicht, 

ist von Jedem leicht anzuwenden. 
Carl Tiedemann, Dresden 

Hoflieferant, # Gegr. 18833. 
Aufſtriche und Proſnecte koftenfrei, 
Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße 96/97. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schlofftrahe 4. A. Ferrari, Holzplatz a. b. Weichſel. !“ 
Druck und Verlag der Buchdruckrei der Thorner 


rn TEA 


1 2 1 


4 2.50 
Prima Speiſezwiebeln Ctr. „ 


Liegnitz. 


t is auf meinem 


8 3 

= Adler | 
S3 Opel ahrräders 
S Bismarck ahrräder : 
S Dürkopp ahrräder® 
2 Falke ahrräüder 
* Vertreter: 3 
: Walter Brust? 
8 ___SKatfarinenir. 3/5. 8 
EEE AAA 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverseichniss franco. 


apeten«= 


Versand. 
Grossartige Auswahl, 
Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Ming ©, Bromberg. 
500 H. Belohnung! V 


demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find. Neue rothe Betten, Ober:, * 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. % 
Bettf. gefüllt, zuf. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 ½¼ M. Sehr empfehlens⸗ 9 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ % 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
c gratis. Nichtpaff. zahle das Geld 9 
retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 9 
Ke al 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem 1% Gouvernement. 
u 


Schneider. 
Krankheiten 


des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 
muth, 
der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u, s. w.; 
der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc., sowie 
Frauenleiden und Schwäche 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeitlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 
Wildemann 1.) Harz. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 


Fernspr. No. 224 


4.560 
ferner Senf: und Pfeffergurken, Knob⸗⸗ 

lauch und alle Gemüſeſorten billigſt. 
Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. 
Große und billige Bezugsquelle für Händler. 
Heinrich Pohl. 


Siphon Bier - Verſandt 
A 5 Liter Inhalt in feinſter Qualität. 
Münchener Hackerbräu ! a Mk. 2.50 
Königsberger Ponarth, hell } . 1 
5 a dunkel ! 4 „ 2.— 
Thorner Lagerbier 2 ; i 8 N 0 


Alle Vierſorten auch in Flaſchen und Gebinden 
zu billigſten Preiſen. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 


Baderſtraße 23, 


3 Treppen, iſt zum 1. Oktober eine freund⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. Preis 
incl. Waſſer 500 Mt. Ph. Elkan Nacht. 


Etage Altſt. Markt 1 


verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
Di &eschw. Bayer. 
Kleine freundliche Wohnung 


2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
vermiethen Strobandſtraße 17. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. Ott. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 5. 290 Mk. 
Eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche iſt ſofort zu verm. 
Araberſtraße 9. Jankiewiez. 


Seglerſtraße 22 


find per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 Mi rn — 


| 


Wichtig für Hausfrauen! 


Saccharin 


550 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 
Gesündestes und billigstes Versüssungsmittel für Küche und Haus. 


1 


1 


N Ausgezeichnet 
zum Versüssen von Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäften und 


allen anderen süssen Speisen und Getränken, 


Leichte Anwendung mittels Tropfflaschen. 


Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: 


\ a) Röhrchen von 2½ gr = 1 Ko. best. Raffinadezuckers, 
Preis nur 30 Pf. statt 50 Pfennige, 

b) Gläser von 22½½ gr = 10 Ko. best. Raffinadezuckers, 
Preis nur M. 1.35 statt M. 5.—. 

daher Grosse Preis-Ersparniss! 


N Muster, Gebrauchsanweisungen, Kochrezepte u. s. w. erhältlich 
in den meisten Drogenhandlungen, Apotheken u. Kolonialwaarenhandlungen, 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. . Jacobi. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Bergſtr. 


Eine Wohnung, 

auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche, iſt 
an ruhige Einwohner ohne Kinder billig 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 
Kleine Wohnung zu verm. Copperncusſtr. 41. 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part. 
Kloſterſtr. 4 vom 1. Okt. 3 Günther, 
1 kl. Wohnung zu verm. Neun. Markt 12, 

Neuſtädt. Markt 22 

iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 
nn, "1 __. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. Junkerſtr. 7,1, 


Geſchäfts⸗Keller 


Brief-Couverts =» 
mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 

schöne Farben, 


undurchsichtig, zu vermiethen Gerechteſtraße 26. 
gut gummirt, Erlaube mir mitzutheilen, daß ich die 
Klavierſtunden 


am E. Auguſt nach wie vor wieder aufnehme, 
Margarete Jacobi, Brückenſtr. 17. 


Erſte Hanburger Fabril 


Gardinenſpannerei, Jeinwäſcherei, 
verbunden mit 
Neu: und Glanzplätterei. 
1 Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. n 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm. 
Brückenſtraße 18, parterre. 


1 Corſetts!! 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Die beliebten Loose à 1 Mark der 1 à 10 000 Mk 
U a „ 
arienburger Pferde -Lofterie 1 a sooo nx. in Den neneften Fagens, 
Haupt- 2 eleg. Wagen mit 15 3 a = Mk. u den bin aten Preifen m 
ewinne: 55 agen mit je erden a Mk. er 
.w.inges.8 „ Wagen und 95 Pferde ; 
an.) 12 240 „S. LANDSBERGER, 
empfehlen güt. Abnahme. II Loose für 10 Mark. 1a 00 Mk. Seilineneifftzafre 18. 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 1000 Mk. Schweyer’s Kitt 
2 .. Bank- 1 A 1200 Mk. fl fi 4 
Ludwig Müller & Co., zenchktt 1 à 1500 Mk. kittet mit unbegtengterSaltbarteit fämmtliche 
Berlin, Breitestrasse 5. 1& 2300 Mk. ie 1180 3 50 Pf 
Keine Reduction der Gewinne! = N 5 5 
ziehung bereits 15. September ohne Verschub. 9 Pod 995 — — 
Loose 1 Mk. hier zu haben bei: Walter Lambeck, Buchhandig Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


g Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortl 
E. Wendel in Thorn. 15 


Oſideutſchen Zeitung Gel. m. d. O., Thorn. 
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